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Kuſendungen find nicht an eine Perſon. ſondern an 
können nicht derückſichtigt werden Unbenug 


Großes Hauptquartier, 30. November, 


vormittags. (W. T. B.) Von Weſtfront 
nichts zu melden. 
h An der oſtpreußiſchen Grenze miß⸗ 


glückte ein Überfallsverſuch ſtärkerer ruſſiſcher 
Kräfte auf deutſche Befeſtigungen öſtlich Dar⸗ 
eh men unter ſchweren Verluſten. Der 
Reſt der Angreifer, einige Offiziere und 600 
Br Mann wurden von uns gefangen ge- 
nommen. f 
5 Südlich der Weichſel führten die geſtern 
mitgeteilten Gegenangriffe zu nennenswerten Er⸗ 
folgen; 18 Geſchütze und mehr als 4500 Ge⸗ 
angene waren unſere Beute. 
In Südpolen iſt nichts Beſonderes vorge⸗ 
allen. Oberſte Heeresleitung. 


8 Die „unüberwindliche Stahlmaner“. 

\ Poris, 28. November. Aus einer Warſchauer Depeſche 

des „Journal“ ſcheint hervorzugehen, daß die Ruſſen den 
edanfen eines nochmaligen Angriffs auf Oſtpreußen 

aufgegeben haben. Die Schwierigkeiten, die ſich den 

ruſſiſchen Führern in Oſtpreußen entgegenſtellen, werden als 

Wnübermwindlich geſchildert. Das Blatt ſchreibt: 

N Die Deutſchen haben Oſtpreußen, ein Land, das nur aus Seen, 
r und Wäldern beſteht, in eine ungeheure Waſſer⸗ 


r 


at. Alle Hilfsmittel jeder nur erdenklichen Wiſſenſchaft find ver⸗ 
wendet worden. Die kleinſte Landzunge innerhalb der Seen 

gleicht einem Fort, alle nicht überſchwemmten Landſtraßen find 
b Unterminiert. Würde wirklich einmal ein Stück freies Gelände darum 
zu einer Infanterieentwicklung die Möglichkeit geben, ſo befinden ſich auf 
dieſer Fläche nicht nur mehrere Reihen tödlichen Stacheldrahtes, ſondern 
5 babinter noch ein Wall von tauſend elektriſch geladenen Stahlſtäbchen 
N m Bleiſtiftdicke, die, zu mehreren Reihen vereinigt, eine einfach 
Uunüberwindliche Stahlmauer darſtellen. Die 
1 


Deuſſchen haben vorausgeſehen, wie ungeheure Verluſte dieſe Art von 

efeſtigungen dem Feinde zufügen kann, und haben davon in Oſt⸗ 
Preußen einen, man möchte ſagen verſchwenderiſchen Gebrauch gemacht. 
g indem fie außerdem noch eine Reihe ganz neuer Erfindungen ihrer 
Jngenieure zu Hilfe nahmen. 


In Italien wird man vorſichtig. 
1 Bajel, 29. November. Nach einer Meldung der „Baſeler Nach⸗ 
chten? aus Mailand werden ſämtliche Petersburger Nachrichten 

19 7 Matin“ von heute ab vom „Corriere della Sera“ nur unter 

düsdrücklichem Vorbehalt abgedruckt. Die hohen Ziffern der 

in ut ſchen Gefangenen, die nach jenen Angaben den Ruſſen 

8 Bedie Hände gefallen Ein follten, ſeien von dem amtlichen rufjifchen 
richt nicht beſtätigt worden. 

Die ruſſiſchen Gefangenen der Oeſterreicher. 
un Wien, 29. November. Die Zahl der ruſſiſchen Gefangenen aus 
Schlacht in Polen erhöht ſich in Oſterreich bereits auf 35 000. 

5 n dem belagerten Przemysl erſcheint wieder ein Tagesblatt, 
ALletitelt „Kriegsnachrichten“. In Galizien ift ſtrenge Kälte ein⸗ 
Lerreten. (Voſſ. Ztg.“) 


Die Eisſperre der ruſſiſchen Häfen. 
1 Köln, 28. November. Einem Telegramm der „Köln. Ztg.“ 
85 folge nimmt die Eisſperre im Norden ihren Anfang. Die ſchwe⸗ 
2 Häfen Torna, Lulea und Pitea jmd bereits ge⸗ 
5 oſſen. Au 
ist ütmiſchen 
wieder offenes Waſſer zu erwarten. 


des Kaifers Dank an die 9. Armee. 


General v. Mackenſen Ritter des Ordens 

2 Pour le mérite. 

Danzig, 30. November. Der Kaiſer hat an General 

Kavallerie v. Mackenſen folgendes Telegramm geſandt: 

f Die 9. Armee hat unter Ihrer bewährten, ſicheren Führung 
u ſchwerem, aber von Erfolg gekröntem Kampf ſich von neuem 
nübertrefflich geſchlagen. Ihre Leiſtungen in den 
rfloſſenen Tagen werden als leuchtendes Beiſpiel für 
ut, Ausdauer und Tapferkeit der Geſchichte erhalten bleiben. 

N rechen Sie das Ihren vortrefflichen Truppen mit Meinem 

ic eerlichen Dank aus, den ich dadurch zu beſtätigen wünſche, daß 

fi Ihnen den Orden Pour le mérite verleihe, deſſen In⸗ 
on Ich Ihnen zugehen laſſen werde. Gott jei ferner mit Ihnen 
und unſeren Fahnen. Wilhelm R. 
At General v. Mackenſen gibt dieſes Telegramm in einem 
rmeebefehl bekannt und fügt hinzu: 

1 Ich freue mich, meinen heldenmütigen Truppen eine ſolche 
i nerkennung zur Kenntnis bringen zu können. Das Verdienſt⸗ 

eus gilt der ganzen neunten Armee. 


der 


ſtung verwandelt, wie man dergleichen noch nie geſehen 


I 
die Schiffahrt in den ruſſiſchen Häfen am 
5 iſt eingeſtellt. fn Wal 1915 


1 


Norgen⸗Ausgabe. 


Herausgegeden im Auftrage des Komitees des Poſener Tageblattes don E Giuſchel. 
die Schriftleitung oder die Geſchäftsſtelle zu richten. — Ber Einf 
te Einſendungen werden nicht aufbewahrt. 


red 


8 Poſenerſßt Cageblalt 


aktionellet Beiträge wird gleichzeitige Angabe des Honorars erbeten; nachträglic 


Einzige zweimal täalich erſcheinende Feirung der Provinz poſen. 


Nr. 561. 
53. Jahrgang, 
Anzeigenpreis 

Zeile in. 
Anzeigenteil 25 Pf., 
Reklamenteil 80 Pf. 
Stellengeſuche 15 P. 
Anzeigen nehmen au 
die Geſchäftsſtellet 

Tiergartenſtr. 6 
St. Martiuſtr. 62 
und alle 
Annoncenbureaus. 
Telegr.: Tageblatt Poſen. 


Forderungen 


Unverlangte Manuftripte werden aur zurückgeſchickt. wenn das Poftaeld für die Rückſendung beigefügt i 


Generalfeldmarſchall 
Dr. rer. pol. h. e. v. Hindenburg. 


Die rechts⸗ und ſtaatswiſſenſchaftliche Fakultät der Uni⸗ 
verſität Breslau hat, wie ſchon kurz berichtet, dem General⸗ 
feldmarſchall v. Hindenburg und ſeinem Generalſtabschef 
Generalleutnant Ludendorff die Würde eines Dr. rer. pol. 
ehrenhalber verliehen. Die Benachrichtigungstelegramme haben 
folgenden Wortlaut: 

Generalfeldmarſchall v. Hindenburg, 
Hauptquartier Oſten. 

Die rechts⸗ und ſtaatswiſſenſchaftliche Fakultät Breslau macht 
zum erſtenmal Gebrauch von dem ihr kürzlich allerhöchſt verliehenen 
Rechte. auch Doktoren der Staats wiſſenſchaften zu kreieren, indem fie 
dankerfüllt Ew. Exzellenz den glorreichen Verteidiger unſerer Oſt⸗ 
marken honoris causa zu ihrem erſten Doetor rerum politicarum 
ernannte. Gretener, Dekan. 

Generalleutnant Ludendorff, Hauptquartier Oſten. 

Die rechts⸗ und ſtaatswiſſenſchaftliche Fakultät Breslau verleiht 
Ew. Exzellenz, der verdienſtvollſten Stütze unſerer oberſten Heeres⸗ 
leitung im Oſten in dankbarer Geſinnung die Würde eines Doctor 
rerum politicarum honoris causa. Gretener, Dekan. 


Eine Hindenburg⸗Huldigung in Hannover. 

Aus Anlaß der Ernennung Hindenburgs zum Generalfeld⸗ 
marſchall wurde am Sonntag in Hannover, wo der General⸗ 
feldmarſchall zuletzt gelebt hat, auf Anregung des Turnvereins 
ein Huldigungszug veranſtaltet, an dem viele tauſend Per⸗ 
onen teilnahmen. Der Zug bewegte ſich mit Muſik und Geſang 
nach der Villa v. Hindenburgs, wo, Chefredakteur Hugo der Ge⸗ 


mahlin des Generalfeldmarſchalls die herzlichſten Glückwünſche 


ausſprach. Die begeiſtert aufgenommene Anſprache ſchloß mit 
einem Hoch auf den Generalfeldmarßhall und deſſen Gemahlin, 
die in kurzen herzlichen Worten für die Ehrung dankte. Mit dem 
Geſang „Deutſchland, Deutſchland über alles“ ſchloß dann die 
impoſante Kundgebung. An Generalfeldmarſchall v. Hindenburg 
wurde folgendes Telegramm geſandt: 

Hannovers dankbare Bevölkerung hat heute in endloſen 


Scharen jubelnd Ihrer hochverehrten Gemahlin die herzlichſten 
Hawn und die liebevollſte Verehrung zum Ausdruck ge⸗ 
bracht. il unerſchütterlichem Vertrauen auf Ew. Exzellenz 


weitere glänzende Babrung der tapferen Oſtarmee ſprechen die 
annoverſchen Mitbürger und Mitbürgerinnen die herzlichſten 
lüdwünſche zum Generalfeldmarſchall aus. 
Begeiſterung für Hindenburg in der Türkei. 
Konſtantinopel, 30. November. Anläßlich des neuen Sieges 
Hindenburgs ſpendet das Blatt „Tanin in einem ſchwungvollen 
Leitartikel begeiſterten Gruß an den Generalfeldmarſchall. Das 
Blatt bewundert die Größe des Sieges, ebenſo auch die Beſchei⸗ 
denheit, in der Hindenburg im Gegenſatz zur ruſſiſchen Prahlerei 
darüber ſpricht. Hindenburg habe auf den glorreichſten Seiten 
der Weltgeſchichte ſeinen Namen eingetragen, der nicht nur von 


den Militärs der ganzen Welt mit Ehrfurcht wird erwähnt wer⸗ 


den. In dieſen Zeilen, ſchreibt „Tanin“ weiter, die wir ſchreiben, 
um die Liebe der Osmanen zu Hindenburg zu ver⸗ 
dolmetſchen, möchten wir betonen, daß dieſer Feldherr, weil er 
die wichtigſten Siege gegen die größten Feinde des Is⸗ 
Jams errang, als der wahre Held nicht nur des Osmanen⸗ 
tums, ſondern auch des ganzen Islams begrüßt wird. 


Bevorſtehende deutſche Angriffe 
in Noroͤfrankreich 


London, 29. November. Die angeſehendſten Fachleute der 
großen engliſchen Preſſe ſind ſämtlich in der Annahme einig, 
daß ein furchtbarer Angriff der Deutſchen gegen 
die Stellungen der Verbündeten bei Calais unmittelbar bevor⸗ 
ſteht. Die Militärkritiker ſchließen das aus den umfangreichen 
Vorbereitungen, die die Deutſchen in den letzten Tagen dort ge⸗ 
troffen haben. „Times“ und „Evening News“ veröffentlichen 
folgende Informationen: „Täglich kommen rieſige Militär⸗ 
züge aus allen Städten Belgiens mit ungeheuren Truppen⸗ 
maſſen in der vorderſten Reihe der Schützengräben an. 60 ſolche 
Züge haben Gent, 28 Brügge, 30 Mons, 40 Maubeuge und 50 
Brüſſel verlaſſen, alle in der Richtung nach dem nordöſtlichen 
Belgien. Ganz friſche Truppen ſind in Dixmuiden, 
Ppern und Oſtende angelangt, darunter große Mengen Kavalle⸗ 
rie aus Braunſchweig. Die Deutſchen haben mit der Befefti- 
gung von Ramscapelle begonnen. Ein deutſcher Aviatiker 
verſuchte zu wiederholten Malen das engliſche Hanpt- 
quartier in Popperinghe zu zerſtören. Seine Abſicht gelang 
ihm nicht, jedoch töteten ſeine Bomben eine große Zahl von Per⸗ 
ſonen. 200 neue Geſchütze von 32,5 Zentimeter Kaliber ſind 
ebenfalls nach Nordflandern gebracht worden, außerdem 50 Pan⸗ 
zerautomobile, alle geleitet von Kruppſchen Ingenieuren. In 
Zeebrügge find eine Reihe neuartig gebauter Unterſee⸗ 
boote aus Kiel eingetroffen, ſowie eine Anzahl ſehr ſchneller 


N 


Wieder über 5000 Ruſſen gefangen. 


gepanzerter und mit Schnellfeuerkanonen verſehener Mptor« 
boote.“ 

Die Preſſe begleitet dieſe ihre Telegramme mit äußerſt ge 
drückten Kommentaren. Es iſt ſehr bezeichnend, daß kein Blatt 
ſich zu der Annahme aufſchwingt, die Verbündeten könnten etwa 
einen Gegenangriff wagen. 

Amſterdam, 30. November. „Handelsblatt“ meldet aus 
London vom 30. November: Die „Times“ laſſen ſich aus Bo u- 
logne berichten: Es ſcheint, daß die Deutſchen ihren nächſten 
Angriff in der Umgegend von Arras unternehmen wollen; ſie 
ſollen dort 700 000 Mann zuſammengezogen haben und wollen 
offenbar einen neuen ſtarken Verſuch machen, auf der Linie 
Arras-Lille die Kü ſte zu erreichen. 

„Ruhe auf der ganzen Front“. 

Paris 30. November. Amtlicher Kriegsbericht vom 29. November, 
11 Uhr abends: Auf der ganzen Front herrſcht Ruhe, ausge ; 
nommen in den Argonnen, wo die deutſchen Angriffe nicht erfolg ⸗ 
reicher waren als früher. 


Der Kampf an der Küſte. 

Amſterdam, 28. November. „Telegraaf“ meldet aus Sluis: 
An der Front wird wieder heftig gekämpft. Seit heute früh 3 Uhr 
donnern die Kanonen. Heute geht ein Sonderzug von Heyſt nach 
Brüſſel, um die Flüchtlinge, die ſich noch an der Küfte befinden, forte 
zubringen. Geſtern explodierten eine Anzahl Minen an der 
Küfte, mehrere andere dürften folgen, da die See ſehr ſtürmiſch iſt. 
Deutſche Flieger haben auf Poperinge (etwa 10 Kilometer 
weſtlich von Ypern) Bomben geworfen. Engliſche Flieger 
überflogen die nördliche Küſtenſtrecke. Dünkir chen hat namentlich 
durch Fliegerbomben ſehr gelitten; der Hafen iſt far alle Zivilisten 


ab oſſen. 

N are Bliegerfämpie.. ....:. 
Paris, 29. November. Eine amtliche Mitteilung beſpricht die 
Fliegerkämpſe vom 18. November. Bei einem diefer Kämpfe ſtürzte 
ſich ein deutſches Flugzeug auf einen franzöſiſchen Flieger, 
deſſen Apparat ins Wanken geriet, ſo daß das Maſchinengewehr in 
das Innere des Flugzeuges fiel. Es gelang jedoch dem franzöſiſchen 
Flieger das Gleichgewicht wiederherzuſtellen. Das deutſche Flugzeug 
war aber inzwiſchen entkommen. Ein anderes franzöſiſches Flug⸗ 
zeug wurde durch eine Taube angegriffen, wobei ein deutſches Geſchoß 
die Flügelverſtrebungen des franzöſiſchen Flugzeuges durchbrach, ſo 
daß es eiligſt landen mußte. 


Gefährliche Illuſionen. 

Paris, 29. November. In einer Beſprechung der Lage 
ſchreibt der „Matin“: Es iſt merkwürdig, daß ſo viele Leute ſich 
in der Hoffnung wiegen, daß ganz Deutſchland am Ver⸗ 
hungern ſei. Umſomehr müßten wir denn ihre Stoßkraft be- 
wundern, die trotz der Entbehrungen nicht ſchwächer wird. Es 
läuft aber wider den geſunden Menſchenverſtand, behaupten zu 
wollen, daß ein ſo großartig organiſiertes Land jetzt plötzlich der 
Hungersnot gegenüberſtehen ſoll, das noch Ende Juli in Glanz 
und Größe daſtand. Nein! Geben wir uns nicht ſo gefähr⸗ 
lichen Illuſionen hin, vergeſſen wir nicht, daß Deutſch⸗ 
land, abgeſehen von der großen eigenen Bodenproduktion noch 
verſchiedene, der Einfuhr geöffnete Türen hat. Rechnen wir alſo 
nur auf unſeren eigenen Mut und unſere Ausdauer um „durch⸗ 
zuſtehen“. Es iſt dies vorſichtiger und ſchließlich auch Frank 
reichs würdiger. f 

Der Offiziermangel in Frankreich. 

Lyon, 29. November. Zur Beruhigung des in Frankreich herr⸗ 
ſchenden Unwillens, daß eine große Zahl Mobilifierter nicht ein⸗ 
geſtellt fei, ſchreibt „Lyon Röpublicaine“: Es habe ſich dabei um 
Uberzählige gehandelt, für die es an Offizieren fehlte. Man 
fer dabei, die überzähligen Infanteriſten einzuberufen und angeſichts 
der großen Infanterieverluſte die überzähligen anderer Waffengat⸗ 


tungen der Infanterie einzuverleiben, um die Lücken ausfüllen zu 
können. 


Die Uriegskontribution für Belgien 


iſt nach einer Meldung des „Berl. Lokalanz.“ aus Brüſſel auf 
375 Millionen Franken feſtgeſetzt. Die Banque Societe 
generale wird für 420 Millionen Noten ausgeben und 375 Millionen 
hiervon der deutſchen Verwaltung übergeben. In Antwerpen 
wird eine Filiale der Reichs bank eröffnet. 


Eine Kriegsanleihe Antwerpens. 

Die Gemeindevertretung von Antwerpen beſchloß in außer⸗ 
ordentlicher Sitzung die Aufnahme einer Anleihe zur Deckung 
der der Stadt auferlegten Kriegskontribution von fünje 
zig Millionen und Beſtreitung anderer ſtädtiſcher Bedürfniſſe. 

Neuer Schwindel. 

Brüſſel. 29. November. Die durch „Nieuwe Rotterdamſche 
Courant - verbreitete Nachricht, in Strobrügge bei Maldeghem in 
Weſtflandern ſeien Schüſſe auf deutſche Soldaten abgegeben und 
40 Eingeborene in Maldeghem als Geiſeln weggeführt worden, iſt 
falſch. Das zuſtändige militäriſche Kommando erklärt ausdrücklich, 
daß weder Schüſſe auf deutſche Soldaten abgegeben, noch Geiſeln 
mitgenommen wurden, noch zwei deutſche Soldaten vermißt werden. 
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roßſprechereien PDoincares. 
Paris, 28. November. Präſident Poincars ſtattete 
eſtern in Begleitung der Präfidenten des Senats und der 
Kammer dem Generalquart ier einen Beſuch ab und 
überreichte dem General Joffre die Militärmedaille. 
Er hielt dabei eine längere Anſprache, worin er die 
Verdienſte des Generals, ſeine Methode und ſeine Beſonnenheit 
feierte. Nachdem er ſchließlich der Gefallenen gedacht hatte, 
machte er folgende Bemerkung: 

„Wir haben nicht das Recht, unſere Säkularmiſſion der Zivili⸗ 
ſation und der Befreiung abzulehnen. Ein unentſchiedener 
Sieg, ein unſicherer Friede, würde Frankreich bald neuen Angriffen 
von ſeiten jener vereinigten Barbaren ausſetzen, welche die 
Maske der Wiſſenſchaft benutzen, um ihre Machtgelüſte ſtillen zu 


können. Frankreich werde unter dem beharrlichen Beiſtand feiner | S 


Verbündeten das von ihm unternommene Werk der Befreiun 9 
Europas durchführen. um endlich unter den Auſpizien tapferer 
Toten in einem gefeſtigteren Leben in Ruhm, in Wohlfahrt und in 
Sicherheit ſich wiederzufinden.“ 
Poincaré und die Minifter in den Argonnen. 

Paris, 30. November. Poincarés, Viviani, Duboſt und Deschanel 
deſuchten am Sonnabend die Stellung der franzöſiſchen Armee in den 
Argonnen und die Stadt Clermont en Argonne, welche völlig 
zerſtört worden war, wo fie die dem Fort Douaumont vor⸗ 
geſchobene Stellung beſichtigten. Poincaré verließ am Abend Verdun. 


Das zweite franzöſiſche Schandurteil 


Berlin, 30. November. Der „Dtſch. Tagesztg.“ wird aus 
Genf gemeldet: Der zweite Prozeß in Paris gegen 51 
deutſche Arzte und Pflegerinnen, der drei Tage 
dauerte, endigte mit einem würdeloſen Juſtizmor d. Es 
iſt klar, daß Frankreich auf durchaus unhaltbare Anklagen hin 
Schuldbeweiſe ſucht, die nicht erbracht ſind. Der Verteidiger 
fragte ironiſch, ob der Gerichtshof überzeugt ſei, daß die Schuld⸗ 
objekte nicht von böswilliger Seite ins Gepäck geſchmuggelt wur⸗ 
den. Neun Diakoniſſinnen find angeklagt, daß fie je eine Ser⸗ 
viette entwendet hätten. Sie beteuerten vergeblich, daß 
ſie dieſes Wäſcheſtück von den Nonnen in Peronne erhalten 
hätten. Das Strafmaß betrug insgeſamt über 30 Jahre Ge⸗ 
fängnis. Der „Matin“ ruft triumphierend aus: „Wir ent⸗ 
kleiden Deutſchland ſeiner Ehre.“ 


der Untergang der „Bulwark“. 
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wohl er für dieſe keine Erilürung geben könne, da alle 

maß regeln getroffen worden waren, um die Munition auf d 

richtigen Temperatur zu halten, und da es angeſichts der Prüfun⸗ 

gen, die regelmäßig ſtattgefunden hätten, als ter een gelten 

ll hun ih darunter Schießvorrat von ſchlechter Beſchaffenheit 
nden hätte. 


e ee Sir 


öglichkeiten, die 
lerhafte 


Bal 


de „ 
liegenden 
.Die Ver⸗ 


Skizze von Hans Oſtwald (Zehlendorf). 
(Nachdruck unterſagt.) 

Vom Bahndamm herunter ſchallte wieder das heitere. zuverſicht⸗ 
liche und tapfere Geſchrei der ausfahrenden Krieger. Aus dem 
rollenden Wagen ſchauten freudige und mutige Geſichter. Singend 
und hurrarufend ſchwenkten ſie ihre Mützen. Auf der Straße aber 
ſtanden die Mütter, die Schweſtern und Kinder und winkten ihnen 
mit Tüchern und Hüten zu, ſahen ihnen mit freudevoll glänzenden 
Augen nach und riefen: Hoch! Hoch! Hoch! 

Auch Urſel winkte und rief mit aller Kraft. War auch ihr 
Mann ſchon ſeit vielen Wochen hinaus, war auch niemand der 
Ihren in dieſem Zug — es war ihr doch, als gehörten die roten 
und braunen Geſichter, die mutig blitzenden Augen und die lebhaft 
grüßenden Arme ihren Brüdern — als ſei ſie und alle, die hier 
unten in der Straße ſtanden, und die da oben 
langen Zügen dem Feinde entgegenfuhren, eine einzige Familie. 

Sie vergaß ganz ihren Kummer. Sie vergaß, daß ſie ſeit 
vielen Wochen ſchon keine Nachricht von ihrem Männe erhalten 
hatte. Sie winkte mit beiden Händen und rief auch laut und 
mit einem von Segenswünſchen vollen Herzen: Hoch! hoch! hoch! 

Plötzlich war es ihr, als werde ſie bei den Händen gefaßt, 
als wolle ihr ſie jemand herunterziehen. Sie ſah um ſich — und 
erkannte ihre Mutter und ihre Schweſter, die aus dem Bahnhof 
kamen und ihr eruſt und doch lächelnd zuwinkten. Dies Lächeln 
aber ſchien ihr fo ſeltſam, jo fremd und unerwartet, daß Urſel 
ſelbſt nicht lächeln konnte. Sie blieb wie gebannt und gelähmt 
ſtehen und ließ Mutter und Schweſter auf ſich zukommen. Sie 
begrüßte ſie nicht, ſondern ſah ſie nur fragend an. Sie blieb 
ſtumm, als ihre Mutter ſie küßte und ſelbſt Käte ſie umarmte, 
die ſonſt immer gegen Gefühlsausbrüche war. 

„Heute erſt fiel Urſel auf, daß ihre Mutter immer in ſchwarzen 
Kleidern ging. Heute erſt ſchien ihr der kleine Hut, der leichte 
Mantel das Kleid zu dunkel und zu düſter zu ſein für dieſe zarte, 
weiße Frau — und für dieſe begeiſterten Tage. Sie fragte un⸗ 
willkürlich: „Warum gehſt Du ſo ſchwarz?“ Die Mutter ant⸗ 
wortete verlegen: „Aber Urſel — ſo gehe ich doch nun ſchon ſeit 
damals — Du weißt doch, ſeit Vater starb.“ 
ha de desen Bit len u die Ben geſehen. Die Mutter 

8 14 liebevoll und mütterli er⸗ 
widert. Und das batte Uriel beruhigt. e Io 


lieferungen an Deutſchlands Gegner. 


- Sagt es mir! 1 


auf den endlos F 


+. Polener Cageblann. 


Die Minen in der Nordſee. 

Grimsby, 28. November. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.) 
Schleppnetzfiſcher haben Kapitän und Bemannung des Londone 
Dampfers „Khartum'“, der am 26. November in der Nordſee auf! 
eine Mine gelaufen war, hierher gebracht. 


Die Vertreibung der Ruſſen 
aus den Karpathen. 


Berlin, 30. ſorember. Der Berichterſtatter des „Berl. 
Tageblattes“ meldet aus Nagymihaly: Die Kämpfe um Ho⸗ 
monna, im Gebiet des Barkopaſſes, find zu Ende gefochten, 
die Ruſſen ſind mit ſchweren Verluſten über Szinna geworfen 
worden. Drei Tage bin ich in unmittelbarer Nähe Zeuge der 
Schlacht geweſen. Vorgeſtern abend wurden die ruſſiſchen 
Schützengräben im Sturm genommen und im Laufe 
der Nacht drangen unſere Truppen in die Stadt ein. In 
Schützengräben lagen noch tote Ruſſen, obſchon viele Fuhren 
Feindesleichen weggeführt worden waren; etwa 25 Häuſer find 
niedergebrannt, alle noch übriggebliebenen ſind in unbeſchreib⸗ 
licher Weiſe aus geplündert und ausgergubt worden. 
Hier und da lagen getötete Ziviliſten. habe eine 
Mutter mit ſechs Kindern tot liegen geſehen. In einem 
Keller ſaßen noch Ruſſen verſteckt, einige lagen tieriſch 
beſoffen zwiſchen den ausgeleerten Weintonnen. Gehauſt haben 
ſie wie zügelloſe Krieger im Mittelalter in eroberten 
Städten zu wüten pflegten; vergewaltigt wurde, was nur von 
Frauen in der Stadt geblieben war. Die Ruſſen ſind eiligſt 
davongelaufen, von den ungariſchen Truppen davongetrieben. 
Viele ſind gefallen; nach vorläufiger 1 wurden etwa 
1500 A zurückgelaſſen. Die Verfolgung geht 
1 55 Raſt und Ruhe weiter und wird hoffentlich mit der völligen 

rnichtung der in die Karpathen eingedrungenen Ruſſen enden. 
Der polniſche National⸗Hauptausſchuß für Galizien 
hielt am Sonntag in Wien eine Vollverſammlung ab, die von Prof. 
Jaworski geleitet wurde. Dieſer wurde. da der er Vorſitzende 
des Nationalausſchuſſes Dr. Leo, auf die Würde verzichtet hat, weil 
er zum Präſidenten (Bürgermeiſter) der Stadt Krakau ernannt wurde, 
als Vorſitzender beſtätigt. Ferner beſchloß der Nationalausſchuß die 
Trennung in eine öſtliche und eine weſtliche Abteilung aufzuheben 
und an Stelle der Abteilungsvorſtände ausführende Ausſchüſſe ein⸗ 


zuſetzen. 


Die Kämpfe im Kaufafus. 


Konſtantinopel, 30. November. Amtlicher Bericht aus dem 
Hauptquartier: Die Ruſſen, die wir am 22. November in der 
Umgegend von Dutak geſchlagen und in nördlicher Richtung 
zurückgeworfen hatten, haben, nachdem Verſtärkungen bei ihnen 
eingetroffen waren, gegenwärtig eine Stellung in der ir von 
Kilitſchgeudege beſetzt. Unſere Truppen haben eine Stel⸗ 
lung vor den feindlichen Linien eingenommen. 

Ergebenheitskundgebung der Aegypter 
an den Sultan. 

Konſtantinopel, 30. November. Wie der Agence Ottomane 
von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, haben die Notabeln von 
Agypten an den Sultan eine gemeinſchaftliche Adreſſe gerichtet, in 
der ſie ihre unerſchütterliche Anhänglichkeit und 
Ergebenheit für das Kalifat ausdrücken. 

Die Somalileute gegen England. i 

Konſtantinopel, 29. November. Nachdem die Muſelmanen in 
Somaliland erfahren haben, daß an der Grenze von Agypten Muſel⸗ 


r|manen mit Engländern im Kampfe ſtehen, ziehen mehrere tauſend 


Somalireiter gegen Agypten. 


Die Kriegslieferungen Amerikas 
an die Dreiverbandsmächte. 


Münden, 30. November. über eine Unterredung des 
augenblicklich in München weilenden amerikaniſchen 
Boſchafters in Berlin mit Herrn Eduard Seirer⸗ 
Diſyen berichten die Münchener „Neueſten Nachrichten“ u. a. 
folgendes: 

Er, der Botſchafter, wiſſe perſönlich nichts von Kriegsmaterial⸗ 
Solche Lieferungen ſeien nicht 


machen!“ ſagte ſie und ließ ſich von ihrer Mutter und ihrer 
Schweſter in die Mitte nehmen. 

Gerade, als ſie flott losmarſchieren wollten, ſtand ein Mann 
vor ihnen — ein Offizier. 

Urſel fuhr ein freudiger Schreck durchs Herz. Vor ihre 
Augen floß ein milder Schleier. Und ſie mußte ſich in die Arme 
ihrer Mutter und ihrer Schweſter hängen, um nicht umzuſinken. 

Nur einen Augenblick zog eine matte Schwäche ihren Kopf 
vornüber. Dann jubelte ihr Herz, und fie wollte dem Offizier 
ihre freudig gehobenen Arme um den Hals werſen. 

Da ſah ſie, daß nicht ihr Mann vor ihr ſtand, ſondern ein 
Fremder — ein Kamerad von ihm. Und der trug ſeinen Arm in 
einer Binde und ſah ſie aus einem zwar gebräunten und 
leidenden Geſicht an — mitleidig, liebevoll und ergriffen von 
der Enttäuſchung, die er ihr bereiten mußte. 

„Ja — ich bins nur, der Leutnant von Tielicke — gnädige 


n 
„„Ihr Arm! Ihr Arm!“ antwortete Urfel, die ſich zuſammen⸗ 
gerafft hatte. i g 

„Ach, das iſt nichts Schlimmes!“ meinte der Leutnant 
lächelnd. „Ein kleiner Prellſchuß durchs Fleiſch. Noch zwei, drei 
Tage Binde, dann iſt der Arm wieder frei. Und in zehn, zwölf 
Tagen bann ich, ſchon wieder mit dreinſchlagen!“ 
„So raſch?“ Urſel zweifelte. 


„Ja, ich halt's nicht länger aus!“ rief der Leutnant ver⸗ 
zweifelt. „Es iſt ja nicht zu ertragen hier! Ich muß in die 
Front! Nach vorn! 


„Das wird ſchon noch früh genug losgehen!" meinte Urſels 


Mutter. 

„Ach, die Pflaſterſchmierer machen gleich ſolch Weſen dar⸗ 
aus!“ ſchmollte der Leutnant. „Wenn ſie mich in acht Tagen nicht 
wieder felddienſtfähig ſchreiben, brenne ich ihnen durch und fahre 
mit dem erſten beſten Transport an den Feind! 
Es iſt ja schrecklich daheim — nicht zum Aushalten!“ 

„Wie geht's meinem Mann?“ fragte Urſel ernſt und ruhig 
e bertlich bi 

a übt grüßen ielmals und herzlich die gnäd rau 
grüßen!“ ſagte der Leutnant. Er ſchien eine genaue 3 
umgehen zu wollen. 

1 blieb jäh ſtehen. Sie fragte nochmals, ſeſt und hart ⸗ 
näckig: 
„Wie geht's meinem Mann?“ 


„So — dann wollen wir unsern Spaziergang nach dem Walde "A 
nant. Er wurde rot, als er ihr nun feſt in die Wahrheit E f 


Ran — ran!] S 


gegen das Völkerrecht, nie und nimmer kann die Regierung 
der Vereinigten Staaten Aus fuhrverbote dagegen erlaſſen, 
da dor Verkauf von Landeserzeugniſſen nicht mehr unter ihre Kontrolle 
geſtellt werden kann. Als die Union in Mexiko während des letzten 
Aufftandes Truppen landete, brachte der deutſche Dampfer „Kron 
prinzeſſin Cecilie“ für die Aufſtändiſchen Waffen nach dort. D be 
Dampfer wurde heute in den Vereinigten Staaten vor engliſchen 
Schiffen beſchützt. Zum Schluß ermahnt der Botſchafter die Preſſe 
und das Volk. ſich jetzt nicht gegen Amerika zu wenden, 
da nun die Stimmung drüben zugunſten von Deutſchland und 
Oſterreich⸗Ungarn umzufhlagen beginne. 


Südamerika und der Seekrieg. 


Waſhington, 28. November. Das Reuter » Bureau meldet: Die 
Regierungen von Argentinien, Chile, Peru und Urn 
guay haben die Vereinigten Staaten erſucht, ſich ihnen 


anzuſchließen, um gemeinſam die kriegführenden Mächte aufzufordern⸗ 


ihre Kriegsſchiffe aus den amerikaniſchen territorialen Gewäſſern 
zurückzuziehen. Braſilien beabſichtige dasſelbe. Durch dieſe 
Maßnahme ſoll der Handel aller amerikaniſchen Länder geſchützt und die 
Möglichkeiten von Reibungen zwiſchen den Kriegführenden und 

amerikaniſchen Staaten vermindert werden. Es verlautet, daß Eng⸗ 
land bereit iſt, alle in den Häfen Mittel⸗ uns Südamerikas zum 
Kohlen liegenden Schiffe zurückzurufen, wenn die Vereinigten 
Staaten ſich der Aktion anſchließen und die übrigen kriegführenden 
Staaten bereit ſind, dasſelbe zu tun. Einige Länder würden es vor⸗ 
ziehen, eine neutrale Zone von 100 bis 200 Meilen von der Küſte du 
bezeichnen. x 
London, 29. November. Nach einer Meldung des „Times““ 
Berichterſtatters in Washington iſt der Seehandel Süd? 
amerikas, namentlich an der Weſtküſte außerordentlich 
behindert. Die britiſche Schiffahrt ſoll nahezu Tahm? 
gelegt fein. Es wäre zwecklos, zu verkennen, daß die Un fähig“ 


keit, die See von den deutſchen Schiffen zu ſäubern, 


eine ungünſtige Wirkung auf das Anſehen Englands zu haben 
beginne. 


Fürſt Bülows bevorstehende 
Rnuücklehr nach Rom. 


Kopenhagen, 29. November. Der bekannte ruſſiſche Schriftftelet 


Alexander Amfiteatrow der ſeit Jahren als Emigrant im Aus 
land lebt und gegenwärtig römiſcher Berichterſtatter des Moskauer 
Blattes „Rußkoje Slowo“ ift, drahtet feinem Blatt daß die Wieder 
kehr Bülows als Botſchafter nach Rom als ſicher gilt. Das 
Erſcheinen dieſes Staatsmannes von großem Kaliber 


auf der politiſchen Bühne Roms iſt bezeichnend für die Bedeu? 


tung Italiens im gegenwärtigen Augenblick. Die Ernennung 
Bülows, ſagt er, iſt ein Schuß aus einer diplomatiſchen 42 Zentimeter 
Kanone. Sein Einfluß in Rom, wo er in freundſchaftlichen und bei? 


wandtſchaftlichen Beziehungen zur Ariſtokratie ſteht und wo er we 


zu Haufe iſt, ift ſehr groß und wird ſtets ſehr groß fein. Bl 

Frankfurt a. M., 29. November. Aus Mailand wird der 
„Frankf. Ztg.“ gemeldet: Der „Corriere della Sera“ erfährt von 
einer hochgeſtellten Perſönlichkeit, 
v. Flotow wirklich ruhe bedürftig ſei und einige Zeit an 
Riviera ausruhen wolle. 55 
Bülow ſei noch nichts bekannt. Hierzu bemerkt die „Frankf. Ztg.“: 
Nach unſerem Wiſſen dürfte die Nachricht von einer Beurlaubung 
des Herrn v. Flotow aus Rückſichten einer angegriffenen Geſundhe 
richtig ſein; als ſein Stellvertreter iſt ein durch ſeine frühere Tätigkeit 
in Italien bekannter Staatsmann beſtimmt. 

Über die Bedeutung, die Fürſt Bülows Rückkehr auf 
ſeinen früheren Poſten als Botſchafter in Rom im jetzigen 
Augenblick haben würde, haben wir uns ſchon beim erſten 
Auftauchen der Nachricht ausgeſprochen. 


„Gnädige können ganz beruhigt fein! 


— 
* meinte der Leut⸗ 


den Augen ſehen mußte. Ausweichend wiederholte er: „Gnäbdi 
Frau können ganz beruhigt ſein — ganz beruhigt ſein!“ 3 
Urſel erwiderte nichts. Sie faßte ihre Mutter und ihre 
Schweſter feſter unter und ging dann zwiſchen ihnen dahin. 
Der Leutnant ſchilderte die Taten feines Regiments, ſeiner 
Schwadron. Wie ſie den Feind in der Flanke gefaßt und über“ 
ritten hätten, wie fie auf Kundſchafterritten größere Poſten ge' 
fangen genommen, wie fie auf der Verfolgung Gefangene gemachs 
wieviel Eiſerne Kreuze ſchon in ihrem Regiment verteilt ſeien 7. 
„Heinrich hat auch eins bekommen?“ fragte Urſel. Und Ne 
zeigte durch dieſe Frage, daß fie feiner Erzählung aufmerkſ 


doch gefolgt, trotzdem fie ernſt und ſcheinbar abweſend vorwärts ge⸗ 


gangen war. 5 . ö 

„Ja, gewiß, zwei Tage bevor — —“ Der Leutnant wurd / 
plötzlich wieder rot. 10 

Urſel ſah ihn feſt an. Sie trat einen Schritt auf ihn zu u ie 
forderte ſtumm, aber um jo heftiger die Wahrheit, und wenn fi 
auch noch jo ſchwer fein follte, Lat alle 

Sie ſtanden jetzt vor der großen Heide, die hinter den Säulen 
des Ortes begann und ſich bis zum Walde ausgehnte. Schwer 
und düſter zog ſich der Saum der Kiefernforſt in die Ferne. b 5 
ihm leuchtete das Blau des Herbſttages, in den die untergehende 
Sonne ihren Schimmer goß. Auf der Heide ſtanden einige 
Gaus lch und ftreuten ihr Blattgold auf das verwellende 


Der Leutnant deutete auf das Bild: „Die Heimat — dis 
9 Heimat!“ 0 


ſchwieg ffen. 
Da ſagte ure le „Ihr verſchweigt mir was!“ 


Der Leutnant wandte ſich ihr raſch zu. Und in einem Jah 
aufwallenden Gefühl legte er ſeinen geſunden Arm um 105 i 
chulter und führte fie ſam und bedächtig über die He 


Ihre Mutter und ihre Schweſter en ih igend. 
gingen die vier über He 125 2 lebten Herbfſonnen, 
glanz — über ſich die unendliche Weite. ot) 
. u. bin dieſe Weite ſchrie Urſel plötzlich hinein: „Er ift 
ubs Offizier hielt fie und sprach auf fie ein — ablenkend 
0 n 
Sie aber re 


„Er iſt tot! es mix doch! Sagt es: Gr iſt tot! 


daß der deutſche Bei 


Über eine Erſetzung durch den Fürsten 


mit vollſtem Bewußtſein in bie Welt hinaus 4 


. 


} 


Zur Tagesgeſchichte. 
0 Feſtſtellung der Getreidevorräte. 
Eine Ermittlung der Vorräte an Getreide⸗ und Mehl⸗ 
arten ſoll auf Verordnung des Bundesrats am 1. Dezem⸗ 
di 1914 vorgenommen werden, nachdem eine Aufnahme 
Meer Art bereits am 1. Juli d. J. ſtattgefunden hat. Der 
Berliner Magiſtrat erläßt dazu folgende Bekanntmachung: 
. Da es ſich um eine Aufgabe von großer Wichtigkeit handelt, 
ſo darf erwartet werden, daß alle Beteiligten mit voller Hin⸗ 
ng bei dieſer Erhebung mitwirken werden. 

3 Die Anmeldepflichtigen haben in Berlin die Angaben über 
1 e in ihrem Gewahrſam befindlichen Vorratsmengen in eine 
e demnächſt zugehende Zählkarte einzutragen und unverzüglich 
Aus ſtens am 2. Dezember zurückzuſenden. Eine Anweiſung zur 
lung der Karte ift ihr aufgedruckt. Über die erhaltenen 
Angaben wird das Amtsgeheimnis gewahrt; ſie werden nur für 
die amtliche Statiſtik verwendet, nicht aber für Steuerzwecke. 
e Auch die Inhaber derjenigen gewerblichen, Handels⸗ und 
h Ban rehräbetriche, welche Vorräte an Getreide⸗ oder Mehlarten 
8 . eine Anfrage aber nicht erhalten haben, werden zur Liefe⸗ 
3 ng der Angaben aufgefordert, fie wollen zu dieſem Zwecke die 
Zählkarte vom Statiſtiſchen Amt der Stadt Berlin, Poſtſtraße 16, 
ungehend anfordern. a 

in Beſonders wird darauf hingewieſen, daß, wer die Fragen nicht 
3 der geſetzten Friſt beantwortet oder wiſſentlich unrichtige An⸗ 
ö a Be macht, mit Geldſtrafe bis zu 3000 M. oder im Unver⸗ 
| gensfalle mit Gefängnis bis zu 6 Monaten beftraft wird. 


Deulſches Reich. 


N „König Ludwig von Bayern an den Reichskanzler. 
4 G15 König von Bayern hat an den Reichskanzler folgendes 
3 lückwunſchtelegramm zu deſſen Geburtstag geſandt: 

f E dieſer erniten Zeit gedenke Ich des Geburtstagsfeſtes 
Dr er Exzellenz mit beſonderer herzlicher Beglückwünſchung. Gott 
5 halte Ihnen die Kraft, die ſchweren Aufgaben Ihres verant⸗ 
ek ngsvollen Amtes zum Heil des deutſchen Vaterlandes zu 
Txfüllen. 


1 der Felſenfeſt iſt unſer Vertrauen auf den Sieg 
1 er deutſchen Waffen und auf Deutſchlands glückliche Zukunft. 
Ludwig.“ 


ri a General v. Seebeck J. General der Infanterie 
uguſt Wilhelm v. Seebeck, Chef des Infanterie⸗Regiments 
Staf Boſe Nr. 31, der im Ruheſtande das Amt des erſten 
ators der Kaiſerin⸗Auguſta⸗Stiftung in Potsdam verſah, 


— 2rofener Cageniau. 


bindlich iſt. Nach der „Voſſ. Ztg.“ verteilte ſich die Be⸗ 
ſprechung des Reichskanzlers mit den Führern der 
Parteien am Sonntag auf den ganzen Tag vom Morgen bis 
zum Abend. Das „Berl. Tagebl.“ teilt mit, daß der Reichs⸗ 
kanzler vermutlich am Mittwoch die Tagung des Reichs⸗ 
tages mit einem kurzen Überblick über die militäriſch⸗politiſche 
Lage eröffnen werde. Das deutſche Volk habe zu ſeiner 
Vertretung das vollſte Vertrauen, daß ſie ihre zweite 
Kriegstagung würdig der erſten geſtalten werde. 


Balkar, 

„ Israeliten als türkiſche Staatsbürger. Die türkiſche Regle⸗ 
rung hat ſich, wie aus Konſtantinopel berichtet wird, bereit erklärt 
fremdländiſchen, insbeſondere ruſſiſchen Israeliten, die türkiſche Staats; 
bürgerſchaft zu gewähren unter der Vorausſetzung, daß fie dieſe nach 
dem Kriege nicht wieder ablegen. 10 000 dieſer Israeliten find in 
Jeruſalem wohnhaft. 


Lokal: und Provinzialzeitung. 
Poſen, den 30. November. 


Konvent der Poſenſchen Genoſſenſchaft 
des Johanniterordens. f 

Am Freitag fand eine Sitzung des Konvents der Poſenſchen 
Genoſſenſchaft des Johanniterordens unter dem Vorſitze des Kommen⸗ 
dators Dr. von Dziembowski ſtatt. Es wurden den mit Ver⸗ 
wundeten belegten Ordens krankenhäuſern einmalige Zuſchüſſe zu den 
Koſten der Einrichtung als Reſervelazarette bewilligt und für Gewäh⸗ 
rung von Weihnachts gaben an die in den Ordens krankenhäuſer bes 
findlichen Verwundeten die Mittel zur Verfügung geſtellt. Ferner 
wurde beſchloſſen, von der Einladung zu einem Rittertage am 

6. Januar 1915 abzuſehen. . 


Sorge für Soldatenwaiſenkinder. 


Bedürftige Kinder von gefallenen Kriegsteilnehmern ſollen erkennen, 
daß die bürgerliche Geſellſchaft ihrer nicht vergißt. ſondern Vaterſtelle 
bei ihnen übernimmt und för ſie namentlich auch zum bevorſtehenden 
Weibnachtsfeſte ſorgt. Bekanntlich bringt Schulrat Radomski derartige 
Waiſen, wenn ſie kein richtiges en baben, entſprechend unter. Aber 
auch diejenigen bedürftigen oldatenwaiſenkinder aus 
Poſen, die bei ihren Müttern oder anderen Angehörigen verbleiben, 
können zu Weihnachten mit Kleidern und ſonſtigen Sachen bedacht 

erden. Schriftliche Meldungen find baldigſt an Schulrat 
Radomski zu richten. 


1 I Linienſchiff „Pofen“. Der Landeshauptmann hat im Namen 
der Provinzialverwaltung dem Hauptausſchuß für Liebesgaben für 


eines ſeiner beſten Werke „Die Schmetterlingsſchlacht“ auf den 
Spielplan zu ſezen. Am Sonnabend, findet auf vielſeitigen 
Wunſch eine Aufführung von „Kolberg“ ſtatt. Dies patriotiſche 
Schauspiel von Heyſe hat hier in den Vorjahren viele Auffüh⸗ 
rungen ‚erlebt, dürfte aber in der jetzigen Zeit von allen Seiten 
gern wieder begrüßt werden. 

rp. Nur oſſene Briefe nach der Türkei. Von jetzt ab dürfen 
Briefe nach der Türkei nur noch offen veriandt werden. Sie 
müſſen in türkiſcher, arabischer, franzöſiſcher, 1 engliſcher 
italieniſcher, ifraelitiſcher, armeniſcher oder grie hiſcher Sprache 
abgefaßt ſein. a 


d. Glomne 30. November. Am Donnerstag wurde auf der 
Hauptſtraße ein Mann von einem Militärauto überfahren. weil er 
trotz der Warnung ſeines Begleiters noch ſchnell die Straße über⸗ 
schreiten wollte. Er kam mit erheblichen Quetſchungen und Haut⸗ 
abſchürfungen davon. 


p. Polajewo, 29. November. Um der ländlichen Bevölkerung 
bei der Abſendung von Feldpoſtſendungen hilfreich zur Hand zu 
— ſind faſt in allen Landorten die im Beſtellungsbereich 

Kaiſerlichen Poſtamts Polajewo liegen, in dankenswerter 
Weiſe Schreibſtuben eingerichtet worden. 

X Bulk, 29. November. Aus Kreismitteln haben die Bürger; 
meiſter und Diſtriktstemmiſſarien des Kreiſes größere Geldbe⸗ 
träge erhalten, die zu Weihngchtspaketen für bedürftige Soldaten 
vor Feinde beſtimmt find. auch der Vaterländiſch⸗ 
Frauenverein (die Mitglieder kommen käglich im katzen 
Vereins auſe zu einer Arbeitsſtunde n eine große Lie, 
bestätigkeit entfaltet, wird dein 2810 ich kein aus unſerer Stadt 
ausgezogener Krieger ohne ſein Weihnachtspaket ſein. — Gefallen 
auf dem Felde der Ehre N der Geſchäftsführer der Deutſchen 
Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft Pretzel in Buk, Ritter des 
Eiſernen Kreuzes. 

2 Schwarzengu, 29. November. Die Stadtverordneten haben 
geſtern 50 Mark für die Nationalſtiftung bewilligt. — Der Aus. 
chank von Branntwein und auch der Verkauf bon Branntwein 
in Flaſchen iſt auf Anordnung der Heeresverwaltung in vier ⸗ 
zehn Orten des Polizeidiſtrikts Miloslaw verboten worden. 

K. Strelno, 29. November. Auf der Feldmark in Siedlimowo 
iſt die Leiche eines anſcheinend dem Arbeiterſtande angehörigen 
Mannes von 30—35 Jahren gefunden worden. Etwa 10 Meter von 
der Leiche entfernt lag die Mütze und ein Bruchband des Mannes. 
Die Leiche iſt von der Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt worden. Ob 
ein Unfall oder ein Verbrechen vorliegt, dürfte die Unterſuchung 


ergeben. 
* Fordon, 29. November. Bei dem Tolztermin in Oſtro⸗ 
metzko der gräfl. von Alvenslebenſchen Forſten wurden ſowohl 


für Nutz⸗ als auch 5 Brennholz recht hohe 1 erzielt. Für 
den Naunmeter Kloben zahlte man z. B. 10 Mark, das find 
ca. 100 Prozent über die Taxe. Es iſt dies eine Folge der in 
Weſtpreußen, beſonders auf dem flachen Lande, berrſchenden 


Kohlennot. 


Sport und Jagd. 


it dort im S1. Lebensjahre nach kurzer Krankheit geſtorben. K. Strelno, 29. November. Eine feltene Jagdbeute machte 


Er wurde am 16. April 1834 als Sohn des Wirklichen Ge⸗ 
u keinen Rats Seebeck in Berlin geboren. In der Schlacht 
Mars⸗la⸗Tour hatte er als Major das Eiſerne 


die Marine 1000 Mark zu Weinachtsgaben für die Mannſchaft 9 ier c r ei h. ang Seewald (Oberſbeſterel Miran) 

ini “ egemeiſter Geſtrich aus Seewa rförſterei Mirau); er 

1 W zur Verfugung geſtellt und den Betrag dem erlegte einen 5 Ztr. ſchweren Keiler, welchen gen Männer nur 
ommando uͤberwieſen. J mit äußerſter Kraftanſtrengung fortzuſchaffen vermochten. 

* Ordensverleihungen. Dem Eiſenbahnbetriebsſekretär 


— — — — — EN. 

 Kreu i 1 i i a. D. Kretſchmar in Krotoſchin it erdienſtkre n T7 —— C , 
n Klaſſe und in der Schlacht bei Beaume la Gold: den Gilenbahnsngführer a. 8 i 72 Frei im Ku 7 und Wil en! aft. 

Viol n 0 hs Eij . rne Kr 5 e ee dienſtkreuz in Silber; dem Bahnwärter a. D Weigt inf — ieh " SIERT REN E 

\ SE Iehsigjtbrige ar 1 morihlofier De nſto was n Männerchöre, iſt in Wien geſtorben. Kremſer, der ein Alter von 


in Poſen, und dem bish arbeiter Fiſcher in 


ur i ” 5 > 
A.. Die Kaiſerin hat an Frau von Seebeck folgendes Poſen, iit das Allgemeine € 19 „ 
f f N X Perſonglien. Der Regierungsbaumeiſter des Eiſenbahn⸗ 


Beileidstelegramm gerichtet: 
de Ich ſpreche Ihnen beim Ableben Ihres teuren Gatten mein vom baufaches Göhner in Bromberg. Otto „Krüger in Poſen, 
Verzen kommendes Beileid aus. Gott tröſte Sie! Welch großer . Schröder in Konitz und der Regierungsbaumei ter 
1 25 für mein Auguſtaſtift. das er mit jo väterlicher Liebe ver⸗ "= rg wich 5 1 = eee 1 
el 2 ige Stelle als Regierungsbaumeiſter iſt dem Re⸗ 
5 was er in unermüdlicher Pflichttreue an den Kindern getan.] gierungsbaumeiſter des Hochbaufaches Lehmann (Georg) in 
N Liebe und Dankbarkeit werden ihm über das Grab hinaus folgen. u RT e 
Vitte i 1 D c3.Dentmal wurden am Gedenktage des polniſchen 
Vite ſprechen Sie auch Ihren Söhnen mein Beileid aus. Novemberau'ſtandes auf Anregung der polniichen Jugend beiderlei 
\ Augufte Viktoria. Geſchlechts Kränze niedergelegt. Im nſchluß daran fand 
Die Kaiſerin ließ am Sarge des Verſtorbenen einen [eine Seelenmeſſe für die in den Aufſtandskämpfen gefallenen 


tigen weißen Kranz niederlegen und ſtellte für die Trauer. Malen Hakt, 
eierlichkeiten die Garniſontirche zur Verfügung. — Auch die erſich ich fade 


76 Jahren erreicht hat und Ehrenchormeiſter des berühmten Wiener 
Männergeſangvereins war, iſt den weiteſten Kreiſen durch ſeint 
Erneuerung der altniederländiſchen Volkslieder bekannt geworden. 


— . — — 
Handel, Gewerbe und Verkehr. 


Von der Berliner Börſe. 

November. Umſötze in Waffen- und Motor. 
Phönix ſollen auch heute zu wenig veränderten 
Kurſen zuſtande gekommen fein. Von deutſcher Anleihe waren 
proz. rzugt und begehrt, Trotz der beſchränkten Unter- 
nehmungsluſt war aber die Stimmung der Börſe feſt. Auch in 
ausländiſchen Noten bewegten ſich die Umſätze in ziemlich engen 
Grenzen. Die Geldmarktverhältniſſe zeigten keine Anderung. 


Berlin, 90. November. I Produktenbericht.] Getreidemark! 
Angebot auf Abladungen ar zwar etwas reich⸗ 


. Ich kann jetzt nur Ihnen meinen Dank ausſprechen für] Eine etatsmäßi 
Berlin, 30. 
aktien ſowie in 


gag 


junger Kaufleute. Wie aus dem Anzei nteile 
und der Umtauſch der Bücher bis 


N ; r 75 5 g die Aus ig. 

35 dee herzogin Witwe Luiſe von Baden ſandte eine Beileids⸗ auf weiteres nur jeden Monlag und Donnerstag, abends von 7% licher Ne ee waren aber im allgemeinen noch zu hoch, 
8 peſche an Frau v. Seebeck. bis 4 n re 4 io daß 1 5 85 chr. famen. Einiges en ab en 
15% en ber die Vorbereitungen für die Reichstagstagung Staditheater. Aus der Thegterka ei ſchreibt man uns: gehandelt. — Better: n. — Weizen, Roggen, Hafer, Malz 
0 ; W f S R mehl 36. ’ 30,20—31,% 
wird von Berliner Blättern allerhand mitgeteilt, was unver⸗ Aang 19 575 bel ſich die Hlrertion Bulk 10 hen N, Weizenmehl 3640 feiter, NRoggenmebl > 


wie es erworben wurde. Schier 
fallen, die es nicht beſitzen; doch 
werbung des Zeichens nicht bloß 
ri auch die Ge- 


die Feldpoſtbriefe, die erzählen, 
ſchwer muß denen die Heimkehr 
gehört ſelbſtverſtändlich zur 

zie persönliche Tapferkeit des Soldaten, die 
egenheit zu einer hervorragenden Tat des Mutes und die nötigen 
zeugen, die ſie den oberen Stellen zur Kenntnis bringen. Die 
i ſteht alſo, daß einmal auch ein Held ungeſchmückt 
bleibt. Was man jebt an Kriegern ſieht, die ſich daheim in 
ihren Dörfern wieder die Kraft für die Schlacht ſammeln, ſind 
Wunden davongetragen haben. Die 
Tage aber werden erſt kommen, in denen das Volt ſtarkherzig 
den Anblick der vielen Krüppel zu ae 
wöhnen, die es vorher in der Blüte ihrer Männlichkeit gekannt 
at. Da handelt es ſich dann um eine Heldenhaftigkeit anderer 
Art als die der Schlacht, um die große Standhaftigkeit jenes Mäd⸗ 
9% von dem man mir erzählte. Sie beſuchte im Lazareti 
ihren Verlobten. Da ſagte er: „ fen uns laſſen, Liebſte“, 


W Es gellte über die Heide wie der Schrei eines todwunden 
ildes. Das Liebſte war dahin, das Größte, das fie beſeſſen. 
Aber ſie brach nicht zuſammen. Sie fiel nicht ohnmächtig 
i Sie jammerte nicht. Sie blieb nur ſtehen und lehnte ihre 
Btüirn an die Schulter des Offiziers. or 
9 S0 Und er hielt ſie aufrecht und erzählte ihr von den letzten 
abe den ihres Mannes. Wie die Schwadron im Granatregen 
i l aushalten müſſen. Wie Heinrich Scherze gemacht, wenn das 
7 Set, ziſchende Pfeifen ertönte, wenn der ſchwer längliche 


bels. lörper mit donnernder Gewalt zerſprang und in der Rauch⸗ 


8 hin. 


e die todbrincenden Stücke umherflogen — und wie er gefaßt 

S ergeben die letzten Minuten verbrachte, als ihn ſolch ein 

{ genmengjtüd zur Erde geworfen, wie er Grüße an ſie beſtellt und 

3 . habe, fie ſolle es mit Kraft und Überwindung er⸗ 

2 agen — fie ſolle ſich dem Leben erhalten 

ee war es ihr, als rege ſich ein neues Leben unter ihrem 
Sie ſchluchzte leiſe auf. 

Wu „ſie mußte ſich dem Leben erhalten — dem neuen Leben ... 

8 da ihm mit Tapferkeit entgegengehen .. Mußte aus dem 

f 


ir mit 
und ſtreckte ihr zum Beweis den verbundenen Armſtummel hin. 
„O, deswegen nicht,“ erwiderte ſie Er wurde ſtill. Als ſie am 
anderen Tage wiederkam, begann er aufs neue: „Unſere Liebe 
muß ſterben!“ Mit der geſunden Hand zog er die Decke von 
den Beinen. Da war eines von den Arzten weggeſchnitten. Die 
Braut aber küßte den Armſten. „Nun müſſen wir uns erit recht 
innig lieben. Ich ſehe, wie notwendig Du mich jetzt haſt, ich 
werde für uns beide arbeiten!“ Wäre die Tapfere nicht auch 
eines Kreuzleins wert?“ 1 


Eines Kriegers letzte Gedanken. 

In einem langen Pariſer Artikel des Mailänder „Corriere 
della Sera“ wird eine Schilderung des Schriftſtellers Maurice 
Barres wiedergegeben, wie ein deutſcher Soldat, von franzöſiſchen 
Kugeln verletzt, zwiſchen zwei Schützengräben fünf Tage und fünf 
Nächte, ohne Hilfe erhalten zu können, liegen blieb und, als endlich 
Hilfe kam, ſtarb. Man fand bei ihm ein Tagebuch, das noch 
in den Momenten der Agonie geſchrieben war, und das gls letzteß 
die Worte enthielt: 

„Wenn es der Wille Gottes iſt, ſei ihm mein letzter Gruß 
zuteil. Eine franzöſiſche Kugel hat mich am Knie verletzt, während 
ich auf Vorpoſten ſtand, und ich kann mich nicht rühren. Seit 
N Tagen liege ich verlaſſen und v ergehe vor Hu u en. 

eine 


gegen iſt 
liegende Aufgabe geraten; übrigens werden auch 
mehr Begabung für 
Pfarrer etwas anderes machen können, als das, was Magda in 
ihm ſieht und was bei Hexrn Rhode beſonders deutlich zum 
Vorſchein kam einen Schauſpieler. 

Das gut beſetzte Haus war ziemlich beifallsfreudig und die 
von Herrn Rhode geleitete Aufführung verdiente im ganzen 
auch dieſe Anerkennung; aber wenn man ſchon Sudermann jetzt 
wieder lebendig machen will, dann greife man doch lieber zu 
Stücken, die nicht ſo deutlich und ausſchließlich auf die Bühnen ⸗ 
wirkung zugeſchnitten find. kp. 


Kriegsbilder. 


Die Soldatenbraut. 

Der Schweizer Dichter J. C. Heer, deſſen Romane und 
Novellen auch in Deutſchland ein großes Publikum gefunden 
haben, ſchildert in der „N .B- 3.“ Eindrücke von einer Fahrt 
durch Heſſen und ſpricht dabei von der Tapferkeit der deutſchen 


nftigen wieder einen tapferen Menſchen machen. Die Zu⸗ 
uft brauchte gewiß ſolche Menſchen . 

. Und ſie überwand ſich und ihren Schmerz. Sie richtete ſich 
8 Sf und reichte ihrer Mutter und ihrer Schweſter die Hände hin. 
* Ar abſeits geſtanden ... Still und feierlich traten fie 


Abe Und durch Tränen pindurch ſab Urfel fie en und lüdelte — 
b r ſich die unendliche Weite des golddurchfloſſenen Herbſt⸗ 


poſener Stadttheater. 


x Sudermanns „Heimat“. 

5 Der Oberſtleutnant a. D. Schwartze iſt in den zwanzig Jah⸗ 
5 % die jeit der eriten Aufführung von Sudermanns „Heimat“ 
war: ſen find nicht genießbarer geworden, als er es damals 
däter dieſer ganz undenkbare und unmögliche Starrſinn des 
fi erlichen Autoritätsmenſchen ift jo unmenſchlich und unmänn- 


U 


Ich flehte zu Gott, daß er mir H fe ſchickt. Bis jetzt iſt 


ekommen, aber ich bleibe gottergeoen und bemeritere die Unge⸗ 


uch, wie der von Edelmut triefende Pfarrer Heffterdingk, und Mä 5 * : 1 ich 1 2 

den Gi ö ö er ſterdingk, und Männer und Frauen. Er jagt u. a.: uld, weil ich's lange nicht mehr ertragen kann. Dann werde 
impfel erklimmt der Generalmajor Klebs mit ſeiner An. Manche ; 5 J : a ; RER F 

i ber di ö 8 „Manche Bruſt ziert das Eiſerne Kreuz hier in der ich wieder in meiner Heimat ſein bei den Brüdern meines ſchönen 

Nie d die Kunſt. Das alles find Menſchen ohne Natür und Gegend ſieht man es ſogar auffallend oft. Das Ehrenzeichen ijt | Vaterlandes, und wir können uns wieder die Hände u über 


— Auf Wiederſehen, hier, auj 


die Familien. die Gemeinden ſind auf die 


ungemein volkstümlich, > 
und begierig lejen die Dörfler 


ein 0 ilbernen und * Ufern. 
Angehörigen ſtolz, die es tragen, 4 


r Erde, oder oben im Himmel.“ 


ne Wärme, die für den Theatergebrauch von Sudermann zu⸗ 
Khtgemact find und die in der Wirklichkeit nirgends ein Eben⸗ 


— Voſener Tagebladd. 3 | 1 { 


MAMI gang] rang KU 
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N & | 
Meihnachts-Verkauf 
| 


Es empfiehlt sich, mit den Weihnachts - Einkäufen in diesem Jahre frühzeitig zu beginnen! 


e 


8 


KANNE anna SM MINIMUM 
= = Vom 2. bis 8, Dezember sind 


ul) 


= 


Taschentücher mit Stickerei-Ecke 3 Stück 95, 65 $ Tuch-Unterröcke . 3 


we S „ 4 2 5 e 5 95 = 0 
8 Taschentücher, Schweizer Stickerei Stück . . 38 7 Fel dpostbr iefe = Trikot-Unter röcke .. 2ER: = | 
9 f = = Trikot-Unterröcke reine Wolle. . . 650 525.4 = 
165 Buchstaben- Tücher 3 Dutzend. . .. . . 9% bis 500 Gramm zulässig, SE Se = ö 
8 4 in la. Ausfüh feldgraue Wollene, gestrickte Ss eidene Unterröcke = 
Buchstaben. Tücher iin. Ausführung 300 265 175 4 Unterzieh-Jacken 630.4 || Leibbinden „265 195.4 = im Preise bedeutend herabgesetzt. = | 
© =  Linontücher, weiß Dutzend... .. . 180 1 % = 8 Feldgraue wollene . 45 Wollene, gestrickte SE = ö 
u = = Schals, „ 75% Kniewärmer 1 3 ²˙˙wꝛmq ̃¹w! 1 812 e—— = | 
— 55 Feldgrauehalsbinden 758 Paar 220 1904 = = S | 
9 5 = Eur Puls- Fußtücher. . . Paar 4% 3 © Korsetts, moderne Form, aus welßen, mode- 29 = \ 
© = Untertaillen mit Vorderschluß .. . 195 145 110 4 = -wärmer, lang mit 0 % Fustücher t ri: E farbigen und geblümten Stoffen. - = 
ME f = Schlitz ,.. . Paar 0.4 = = 

= Uhtertaillen mit Rückenschlus .. 195 135 120 4 S Felsläreoe Kopf- | 3 de 60 P m ——— = 

= = 2 ü SS 5,., J k = 

5 Bw. ˙———— 1Üii schlauche . 110,4 80 Dutzend 275 4 = = Wollene, gestrickte Blusen 590 
5 = Feldgraue Ohren- Hosenträger im Feld- == schwarz und farbig? X = 1 
„ = Vorgezeichnete Handarbeiten = 1 a Pearl „von =z 0 hen für D H = | 

= mit patriotischen Entwürfen von 954 an = ba ri 7 4 958 Nähzeug imFeldpost- 507 = = amaschen di ale e Ss 

= 188 EUER j 3 3 5 Karton == un inder, = N 

= Weiße Decke 145 9 = Fußschlüpfer, imit. ES: 

= i M mit Spitzengarnierung 53 8 e dt rene 3 5 = a 


ed: e eee a 
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MJLRNRNNUNUNN MUMTRNURNNUHNNIRE EMDEN 


Kinderschürzen, Größen 45-60 Servierschürzen mit Stickereigarnitur 


Spielschürzen und Kinderschürzen 
NULL 


ET 


.. .:.... . 
= E = 1 
= = 8 | 
Gruppe I 5 _ Gruppe Il 15? _ Gruppe Ill 19> b 
Jede Schürze a | Jede Schürze _ Jede Schürze 4 

Blusenschürzen =  Blusenschürzen. = Blusenschürzen aus la Stoffen 

Hausschürzen ohne Träger =  Teeschürzen "weiß und türkisch = Hausschürzen, extra weit 

Tändelschürzen mit Blusenlatz, bunt Satin = _ Servierschürzen = Teeschürzen, bunt Satin und weiß = 

Weiße Stickereischürzen mit Träger =. Schwarze Tändelschürzen, Panama und Satin =  Reform-Wirtschaftsschürzen 


JacobZadek, wilhelmpiatzB 


\ . Dan - AN . . — : En — ng N eee e ee 
Nor CHOR NOT NO RENT OR EN NHINITINT) DIOR N . ON CL OR 
0 ee Male N Bel Hl n 


2 Die ionäre der | ZXYYXIIYIIXYYIIIIIIE Dienstag, d. 1. Dezbr., abends 8'/,, af Dereinshaus] 
Bierbrauerei Actiengeſellſchaft |P4Hasan w.Kaninchen Fasane erer ab enz % se Deranffallung zei Urania | 


vormals Gebrüder hugger zu Pojen ? , 7 "= Ferse e auoenSchlachtfeldernin®ftpreufen] 


3 25 88 rlrag v . Goerke, Direktor der Urania 
werden hierdurch zu der am Mittwoch, dem 23. De⸗ 10 Herman Mallıes 2 Lichtbildervortrag von Fr. Goerke, Direktor de 


Karten num 2,10 u. 1,60, unnum. 105 bei Simon, Malle. 
zember d. J., vormittags 10½ Uhr in den Geſchäfts⸗ handlung, Wilhelmplatz 11, im alten Stadttheater und Abendka 
räumen der Brauerei zu Poſen, Grolmanwall, ftattfindenden Königlieher Hoflieferant x 
Wild - Grosshandlung Posen 


ordentlichen. Generalverfaunlung rr ss ee 
einberufen. [9340 


Gegenſtand der Tagesordnung: 

1. Vorlegung der Bilanz und der Gewinn⸗ und Verluſtrechnung 
für das mit dem 30. September 1914 abgelaufene Geſchäfts⸗ 
lahr und Berichterſtattung des Vorſtandes und des Aufſichts⸗ 
rats über die Bilanz und den Geſchäfts betrieb. 

2. Beſchlußfaſſung über die Bilanz, Verteilung des Reingewinns 
und Erteilung der Entlaſtung. 

3. Aufſichtsratswahl. 

Diejenigen Aktionäre, welche in der Generalverſammlung ihr 
Stimmrecht ausüben wollen, haben ihre Aktien nebſt einem doppelten 
Verzeichnis ſpäteſtens bis zum Ablauf des vierten Tages vor dem 
Verſammlungstage bei der Geſchäftsſtelle der Geſellſchaft zu 
n oder die Hinterlegung bei der Reichsbank, einem Notar 
Oder: 

in Berlin bei der Bank für Handel und Induſtrie, 

der Nationalbank für Deutfchland, 

f der Commerz ⸗ und Distontobant, 

in Breslau bei der Bank für Handel und Induſtrie, 

: Filiale Breslau, 

in Poſen bei der Oſtbank für Handel und Gewerbe oder 

deren Depoſitenkaſſen 


SE 


4 Gothaer Lebensverficherungsbank 
auf Gegenſeitigkeit. 


Verſicherungsbeſtand September 1914: 


1 Milliarde 200 Millionen Mark. 


Koſtenloſe Kriegsverſicherung für alle Wehrpflichtigen. 
Bisher gewährte Dividenden: 9b 


317 Millionen Mark. 


Alle überſchüſſe kommen den Verſicherungsnehmern zugute. 
Die Bank hat ſoeben wichtige Neueinrichtungen eingeführt, u. a.: 
die Serſigerung den ene auf neuer 9 7 12 
die Verſicherung von Renten in Verbindung mit der Kapital⸗ 
verſicherung, 
die Mitverſicherung ergänzender Witwenrente, 5 
und damit teilweiſe ganz neue, vorteilhafte Verſicherungs⸗ 
möglichkeiten geſchaffen. 
Proſpekte und Auskunft koſtenfrei durch den Vertreter der Bank: 


Heſhiftzlele, dose, Sobenzlleriir 27, hytt. 


Den gewähren große Fauft⸗ 
te Schuhe, die als Ne bengabet 
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liefern. Die Jauſthandſchuhe ſollen ohne Finger as | 


denſten Stoffe verwendet werden, fie müſſen nur recht warm | 
fein. In Betracht kommen Tuch, Molleton, Plüſch, Fri we. 
| Stoffrefte, Möbelſtoffreſte ufw. Aus gleichen Stoffen Sohle 
die Schuhe (Fußbezüge) gefertigt werden, wobei die So Pa 


nachzuwe iſen. 
Aktionäre welche nicht perſönlich erſcheinen, können ſich durch 
ihre legalen Vertreter oder durch mit ſchriftlicher Vollmacht verſehene 
evollmächtigte vertreten laſſen. £ 
Jede Aktie gewährt eine Stimme. 


der Anſiedlungskommiſſion Zimmer 69 zur Beſichtigung aus 
Wer helfen wil, der helfe bald, der Bedarf an dieſen G01 


tto Lerche. 


mit Draht und Bindfaden ern | 
auch loſe bei Stellung eigener nelſer hi 
kauft zu den höchſten Tagesp En 


Adolf Priwin, Poſen, 


Vittoriaſtraße 23, „us. 
. 
Telegr.⸗ Adr. 


: Adolf Priwin - 


— 


Maſchinen⸗ und Jylinderöle 


zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter 9299 an die Geſchäftsſtelle d.. 
Blattes erbeten. N 


Sraenienesu.@Bertmeiften-Mötig, 
ir allgemeinen und landipiri« 


m Rytfmänser-Technikum 
chaſtt. Maſchinenbau. Elektrot. 


Frankenhausen 


1 
eee Dies def. Suppen 


1 © Pieter 


FR 
u. 


N 8 Linke 2; Sammlung von 


6 Dienstag. 1. Dezember 1914. 


300 Weihnachtsliebeskiſtchenfür Soldaten 


. chule 2; 4 


l A 
2 Snkteliullehrer Nierentz 3; Witwe Amalie Nierentz 1, El friede 


5 der 


Bei Tannenberg, da fing es an, 


8 


bee wir auf Grund der bisher geſtifteten Kiſtchen, Geld⸗ 
ſpenden und Liebesgaben nun ſchon an bedürftige und im 
Leben allein ſtehende Soldaten unſerer Plovinz an die Front 
abſchicken zu können, find uns doch 


7 auch geſtern wieder 413 Liebeskiſtchen zugegangen, 
Außerdem noch weitere Geld⸗ und Warenſpenden. 


Wir nehmen] 
auch in den nächſten Tagen noch Spenden dieſer Art an, 
bitten aber, ſie uns nunmehr ſchleunigſt zugehen zu laſſen. 


Es ſtifteten ferner: 


Vaterländiſ 2 


rauenverein en Weſt durch Frau Grä⸗ 
n „Schack 67; x 115 55 


Sten dei wo, Kr. Poſen⸗Weſt, durch Frau 
Schack 80 Köni Handels und Gewerbeſchule 
Mädchen 48; Gemeinde Deutſcheck, durch Herrn Lehrer 
lebe 19; Oberprima Kgl. Luiſen-⸗Stiftung 2, Kl. 8: 2, (uf. 206); 
71 Aten edc Geniale 5; Frau Pieczynski, Rogafen 3; 
€. = ern Be 1: Frau Staatsanwalt 
Kois zun b . Koſten Gl mmer 2; Lorke 1, 
ebe le Kl. de 1: Zar⸗ 
2; 9 pe Helbing 2; Anna 
Ex Gertrud d Chludo 1; Frau Sauptmann 
„zurzeit Reinswalde bei Sorau 1; Alwin idding, re 
in bei ion] en 1; Gertrud und Erika 1 Gneſen 
ding, B. enbain b. Rogaſen 1% Sao telzer, fubleben 1 1; 
Richter, Hohenwalden 1; 
chüler Erich Kol Rogafen, Fr. Ber 1; Lehrerin H. 
Be erner, Liſſa i. P. a ee el. Schule ok 1; Frau Oberſt⸗ 
utmant Schuhmann 1; 2 — ee 3 ck. Bez. Poſen 5: 
N Sondermann 5. . malenba 12 Gemeinde⸗Diako⸗ 
al in, Deutſcheck 10; 38 — 8 am el, Poe 1; Rottenführer 
önitz, Dachowo 1; Ei rau Bürgermeiſter eiſe, 
aien 2: Landmeſſer ae a: Frau Landrentmeiſter Fraatz 2; 
iller 2; Bruno aulmann, Rentier 2; Handels⸗ und 
orgenſtern 1, Kl. 4c. Jerſitz⸗Mäd⸗ 
55 nſchule, 2, Abt. ch Evangel. Stadtmiſſion, vom Fra 
derein 55 vom „ 8; ſchache Gütervorſteher 4; 
Fer dung, Polen 2; Frl. Huver 1, Frl. Schirm Borowo 2; 
chüler und Schülerinnen der 1. U rel Pripalſchule Sonim d; 
larie Eliſabeth Schroeter rlotte Schroeter Köppen 
debe Ine 1; Bretſchneider 2; Kom 8 — i 
Frau Anna Diekmann 1 5 


Burchard, Villa 
1; 4. Mittelſchule Kl. 8a. 37 4 5: 


itteljehule Kl. 8c. 6 
iebes, Loſuwko b. Grätz 1: Karl Ko dj, Softyn 
Hauptmann Heinken, Krokorzyn oſten 
llenſchmidt 1: Kreuz 1: Gerichtsvollgieher Wenzel 2; N. N. 2; 

um! e IR, Stets Den Eh 
nn. 1. e * ule au 

meiſter Werdiu 3 N. 3; — 2: Thiele 2; 
ain 10 Sei, 5 1; Berger 1; Frl. Eilmann 1; Frl. Ella 

1: A. Lehne 2; alle in . . A Elſe Siedler 8 
wo. Poſen. West 1: Frau Wohlfeil, Innikow un Poſen⸗ Weſt 1; 
N. 1: Frau Architekt Spier 2: Höhere Mädchenſchule, g 
au Rektor Raß mann, Glowno 8: 
. . f 8 Kl. 4e; Zipter di Freu Heese Shtiägpte 


: 6 Boat L. Ier- 
ih Mädchenſchule Kl 52 is il. Han⸗ 
13. und Gewerbeſchule, Po en rt Klaſſe ge 4 Sie 4 5; 
olaf Gurtſchin⸗Schule 1: 85 Sign 9 au Ann 
mpke Heuer 2: Mäd en 


lien 8 15 1. Fr. Meer 1 87 Luban 2 


in Ortsnamen nicht angegeben find, « 
und Spenderinnen aus R ofen. e . rn 
i Auch diesmal können wir EN. über eine größere 
Suhl großer Stiftungen berichten, ſchickte uns doch Fpau 
Gräfin Schack, die Gemahlin des Landrats des Kreiſes 
boſen⸗Weſt, nicht weniger als 133 Pakete, 67 vom Vater⸗ 
AUndiſchen Frauenverein dieſes Kreiſes und 66 von der Schule in 
Stenſchewo; ferner die Handels- und Gewerbeſchule 48, 
e Schule in Deutſcheck 19 uſw. Möchten uns noch ſchleunigſt 


1 recht viel Liebeskiſtchen und Liebesgaben für unfere braven Trup⸗ 


den überwieſen werden! 


ö Sehr erfreulich ift auch eine Schulkinderſpende aus Studzi⸗] der Gedanke verwirklichen läßt: 
| ‚Nies, die von folgendem Brief des Lehrers begleitet war: 


Feldmarſchall Hindenburg. 


etzt aber woll'n wir heben an ] Dann zog fein Degen wie ein Blitz 
Das Lied der Lieder zu ſingen. Sich neue Siegesſpuren. 
gilt Oſtdeutſchlands beſtem Mann 
großen Völkerringen. 
n Ruhm erklingt durch alle Welt: 
udenburg heißt unfer Held. 


Und frei war ganz Maſuren. 
Hell jubelte die deutſche Welt: 
Hindenburg heißt unſer Held. 


ie Ruſſen kamen mit Prangen. Als 


Sieger durch ganz Polen. 
a hat er fie im dichten Tann, 


Den die von Kindern geipendeten Liebeskiſichen mit beſonderer Freude 


(Nachdruck unterfogt.) el gr ns © 
nton 


Der Rennenkampf flog von dem Sitz pri x 


Er trug die Fahne ſchwarz⸗weiß⸗rot 9 e 73 
Solang' er da iſt, hat's nicht Not, 55 M 


Jolener Tageblatt. 


Beilage zu Nr. 56 1 


ander er vw. a, Ber Reſ. STeynch ſchwer vw. 
55 iv. Albrecht Grubba, Ponietſchin, Kr. Karthaus, ſchwer 
bw. 5 Auguft Karaſchewski, Markowski, Kreis 
8 vw. Vizefeldw. Otto Bark, Gr. -Reiftenau, Kr. Grau: 

Sony 11 vw. croff . Karl Rojenowsti, Preußiſch⸗ 

and, l. vw. Unteroff. Johannes Son 14 Kr. Lauen⸗ 
ſchw. vw. 50 nenj. Anteroft, 8 


11 Tabartz, Kr. 
en 9 x koyski, ikolaiken, Kr. 


3000 Weihna 1 
iſt ja herrlich! Und es wer 
Freude empfindet da jeder Leſer Ihrer werten 


en ſind nun ſchon geſpendet! Das 
n ja noch mehr werden. elche 
eitung. Als ich 


ur 

meinen Schulkindern erzählte, daß in Ihrem Blatte erfolgreich] © Gocha, gefallen. usk. 
ſebeten wird, „Liebesk tilt 5 8 unſere braven Soldaten zu Söban, bm. Must. Fart S Borniz, Kr. 3 
penben,, da riefen jie: „Herr Lehrer, 11 wir ſpenden ſolche ſchwer vw. 1 N 8 uguftim, Scheidnitz, K * ‚Ge 
Kiſtchen.“ ‚sine ſagte ich, „was wollt 3 r denn ſpenden ?“ 5 Bl tust. Hermann Schwarz, Dakau, Kreis 
Da Fu es I 0 bringe a enen „ich Zigaretten,“ „ich 5 g, 11 5 Wide S Segen 15 
8 Oni us ıyelm anjemer ru üh £ 
echt ul Sn e in 5 Kr. Musk. Auguſt Bußman d Suderwich, 


ſammelt, N 55 ſind 5 fertig und gehen heute an Ihre 
Geſchäftsſtelle ab. Große Reichtümer bergen die Kiſtchen nicht. 
Strümpfe, Pulswärmer, en, Rum, Apfel, Nüſſe, Seife uf. 
enthalten ſie. Es ſind 6 Kiſtchen geworden, alles was meine 
lieben Schüler 17 konnten, deren Eltern nur durchweg (mit 
3 Ausnahmen) polniſche Gutsarbeiter ber Und dennoch 
wurde alles mit heller reude Außerdem: ein Kiſtchen 
ſpendete ich, ein Kiſtchen die Ga e rau Stenczyk von hier, 
zufammen 8. Nun wünſch A e an unfere heben „Feld⸗ 
grauen“ 5 Lie eg dieſelben wohlbehalten an⸗ 
weile md Be Mögen ſie auch den lieben Soldaten eine gute 
tiche ihnachtsfreude at Mit treudeutſchem Leſergruß 
WI. Sobieralski, . — = etz b. Rogaſen. 
Zur freien rſende ich ferner noch 2 una 
nachts liebes kiſtchen, geſtifder von den Schülern der Schule Gro 
hauland bei Langgoslin. Sie enthalten 400 Zigaretten, 200 
Zigarren und noch andere en.“ 


Die Kinder von Studzinietz haben folgendes nette Be⸗ 
gleitbriefchen beigelegt: 
Der Redaktion 5785 wir auch 8 Weihna teliebeskiſtchkn. 


Nlatow, gefallen. 
Kr. Recklinghau en, gefallen. sehe Auguſt Czarnetzki, Ketz⸗ 
walde, Kr. Oſterode, vw. Musk. Albert Cziborra, Niede⸗ 
nau, Kr. Neidenburg, l. vw. Must Auguſt Horwege, nor 
burg, 5 1717 Must. Theodor Lampe, Hannover, l. vw. Musk. 
Emil Mettke, Oſtrock, Kr. Wolingen, gefallen. Musk. Fran; 
=: er, Eſchenriege, Kr. Schlochau, gefallen. Musk. Paul 

renz, Nappern, Kr. Oſterode, ſchwer vw. Musk. Otto 
Wäller, wesen, Kr. Stendal, er vw. Musk. Wil — 
Nickel, Kr. Oſterode, er vw. Musk. Jo 
Rama, Wallendorf, Kr. 1 ſchwer vw. Musk. Far 
Röhrs, Rothenhauſen, l. vw. Musk. Ignatz Rzyczak, Alt⸗ 
ſtadt, Kr. Samter, l. vw. Musk. Au Me Spieckermann, 
giedenfamp, Kr. „Oldenburg, gefallen. Musk. Max Strombeck 
Wandsbeck, Kr. Stormarn, ſchwer vw. Musk. Otto Studzin⸗ 
3 ki, Konitz, ſchwer vw. Musk. Fritz Tietz, Spandau, gefallen. 
Gefr. Paul Weiß, Toſt, Kr. Gleiwitz, ſchwer vw. Musk. Franz 
Bellgardt, Suginnen, Kr. Brauns Sen ſchwer vw. Musk. 
Michael Emil Binder, Bernicke, Kr. Den l. vw. Musk. 
Ferdinand Bolender, Bamersheim, & ertaunus, meer 
vw. Musk. Hör . 1 1 Kr. 8 I. v 

er 


Es find zwar nicht viele, aber wir geben die Gaben gern. Un⸗ Musk. Erich Dörffer in vw Musk. Emil Eren 
dee Eltern können nicht viel gebe ben, denn ſie ſind arm. Wenn 1 er au l. vw. Must, 17 Pal Auer⸗ 
ie Soldaten die Pakete e 2 werden ſie ſich ſehr freuen baufen, Kr Hallen, ſchwer vw. Musk. Ernſt F Wich Wands⸗ 
und werden denken: „Die lieben Kinder ſenden uns 5 ſchöne] bet, ! bip. Einj.-Sreiw, Rudolf Harbe, Be in 4 vw. 


Liebesgaben, na. da werden wir die 1 aber ordentlich 208 Oſterode, gefallen. 


un. Es grüßen die Kinder der Katholiſchen Schule in] Musk. Willi Ge re. 11. Altena, 0 Musk. Johann 

Studzinietz.“ 1 15 e Po za 1 5 DR: Must. 1 ee 
at vw 3 mann, Loitz, j 

Wir glauben in der auch, daß die Soldaten im Fe 255 us G 0 100 de 5 ede 8 55 


land, gefallen. Musk. Mi 


und Nührung empfangen werden, wird dabei doch im Geiſte ihre 


1 
eigene Kindheit vor ihnen aufſteigen und werden dieſe Kiſtchen heim . re 1 Hans Ja Klockdorf, Kr. Läbe 
ihnen doch ſagen, daß Alt. und Jung mit den Herzen bei ihnen I vw, Musk, Joſef . Wa Kr. Kreſelb, ſchwer vw. 
ſind — immer, beſonders aber zu Weichnachten. Dem gibt eine Musk. Joſef Ibbges, Sinzig, Kr Dal 1 80 NE 
g; kleine Schülerin, Anna M. in Studzinietz, durch folgende weitere „ ee x; 7 8 ger 1 Must. Karl 
Begleitzeilen Ausdruck: Krie Smanı Sangendorf, Kr. ee enbeil, ſchwer pw. Musk. 
Denkt nicht, Ihr ta Iren Krieger, Paul ewski 1 rg, ſchwer vw. Musk. Her⸗ 
ab Ihr Ba, , mann Nen au, ol, 57 . ven ſchwer vw. Must, 
Von uns Zuhausge ble bnen Wilhelm Loje w's ki, Kr. Ortelsburg, gefallen. Musk. 
In dieſer ſchweren Zeit. Paul Wiſchnewsli, An Joe er bw. Musk. Adolf 
zus 25 gedenken Spin, Goldap, Jess vw er FA 
Wir Euer doch ſo gern, Schwendten, Kr. Graude ‚ geiallen, Musk. . 
Geige Gebet r Lieder Le 0 Kr. Löbau, gefa en. Musk. e Olf dews 311 
ch in weiter Fern! 800 owken, Kr. Neiden Iburg, efallen. Musk. Johann 5 
& manche ſchöne Gabe nau, Kr. ri gelallen. M Musk. Bronislaus BEN . 
ird ei aM macht i, Tarnawlen, dr Ge fenen. Musk. obert 
Und dann den braven Kriegern Schmidt Kl.-Saſſen, Kr 0 ie Musk. Johannes 
Als Liebespfand gebracht.“ N ö 12 vw. Ai 155 fe 7:2 4 
Ganzen find bis jetzt ſchon ettva| ers, 1. dw. Unleiof, a a on. Mg 


I. vw. Ge ohann Ra ENDE 
IRRE Se ade Turza, Kr. Wongrowitz, gefallen. 


Im 
2378 Weihnachts⸗Liebeskiſtchen geliefert. Wer 
Musk. Sofa Weiß, Schmückwalde, Kr. Oſterode, ſchwer vw. 


a] beteiligt ſich weiter an dieſem Werke der Nächſten⸗ 
liebe und der Dankbarkeit gegen unſere tapferen M Musk. Gottfried 
e Verte diger des Vaterlandes? I ee it 
Auch Geldſpenden un e tellung folder 
Liebeskiſtchen durch uns e „ it Pant 25 te vw to Seroka, 
gegen. Friedrich Auguſtin, 
3143,65 Mk. bares Geld für Weihnachts⸗ 
liebesgaben 
find uns bereits zugegangen. Wir können dafür mindeſtens 750 
5 Mark⸗Kiſtchen herſtellen laſſen, da wir hoffen dürfen, daß uns die 
Geſchäftsleute die Waren für dieſen Zweck billiger abgeben werden. 
Wir können alſo bereits, da uns auch Waren geſpendet worden ſind, 


im Ganzen 3000 Liebeskiſtchen 


für unſere braven Vaterlandsverteidiger ins Feld ſchicken. Hoffentlich 
erhöht ſich die Zahl in den nächſten Tagen noch bedeutend, damit ſich 


Musk. Johaun Gore Nr „Neumark, 5 Löbau ſchwer 

2 aach g en 188 50 e, Kr. rien 
ralsberg, Kr. 1 5 

Vorrit nr; g. 

8 Löbau, gefallen. ust. 

Scheib Kr. Marienwerder, l. vw. 


Fortſeb ura foo 1 


Zur Reichstags⸗Erſatzwahl im Wahlkreiſe 
Kolmar⸗CTzarnikau⸗Filehne⸗Schneidemühl. 


S. Schneidemühl, 29. November. 
Im Rohlederſchen Lokal fand heute nachmittag die General⸗ 
verſammlung des Deutſchen Wahlvereins ſtatt, in der für den ver⸗ 
ſtorbenen Reichstagsabgeordneten Ritter ein Kandidat für die am 
18. Dezember d. Js. ſtattfindende Reichstags⸗Erſatzwahl aufgeſtell) 


urde. 

Der Vorſitzende des Deutſchen Wahlvereins, Landſchaftsdirektor 
Guenther ⸗ Hammer eröffnete die zahlreich beſuchte Verſammlung 
nach einem Hinweis auf die ſtebacz ernſte, ſchwere Zeit mit einem be⸗ 


Jedem Soldaten im Felde zu Beihnaäten ein Liebestifihen! 


Karola, or. 9 7 Kr. Wien en, gefallen.! geistert aufgenommenen Kaiſerhoch. Dem verſtorbenen Abgeordneten 
Nan, Hermann Nickel, Gr. Saade anden Kr. fue ee Er 1 er einen ehrenden Nachruf und bob dann 
Reſ. Anton Braun, Peierswalde, Kr. Braunsberg,, 1. ei. | hervor, daß im Hinblick auf die während der nächſten zwei Jahre 
Konrad Wrzeſinski, e ER ofen! — 1 pw. ale allein mit den Staaten, mit denen wir zurzeit im 
= Leo Murawski, 2 . bau, gefallen. Reſ.] Kriege ſtehen, ſondern mit fait allen Ländern der Erde abzuſchließenden 
riedrich Flegel, Euler üttel, L. Musk. Emil Pau- dan elöverträge der Vorſtand einſtimmig beſchloſſen habe, den dlitter- 
kat, Bentlafen, Gerdauen, gefa ae: Ref. Karl Marr|qutsnefiger Dr. Roeſicke aus Goersdorf i. d. ark als Nachfolger 
uarbt II, Ki Steiners beef r. 3 re Reſ.] des verſtorbenen Reichsta 8 1 vorzuſchlagen. 
ugen Schumann, Starlin, Kr. Löbau, ln 180 Sa Karl Darauf führte Dr. Roeſt cke u. 
9 idel, Sommerau. Kr. a Soßen,“ efallen. Theofil Die Tätigkeit des Nele linge 9 5 baupiſachlich wieder einſetzen, 
335 5 lewski, Aer ego, a M efallen. "le Hugo] wenn der Krieg beendet iſt und er wird ſich befaſſen mit Fragen, die bie 
Skarlin. Söbau; get allen. Ask. Hermann Se-| Handelspolitik betreffen. Wir alle, die wir hier find, konnen wohl 
Se! x m. kb k. Friedrich Schufter, Lübeck, von uns ſagen, daß wir vor einigen Monaten nicht glaubten, in ein 
wer o. Penk. an Bangs, zadomno, Kr. Löbau | jo ſchweres, Er es Na en hineingezogen zu werden, in dem ſich 


tiefen Sumpf gefangen. Wir bleiben Gott befohlen. mowo * n Elbing F. om. ut, Sriebrich Gutt, By daß er jo 1215 e Zeit den Si gewahrt hai. Man kann ſich erst 
„ n lv e 8 E 8 
ie Sturmwind ging's durch alle] Wir fürchten niemand in der * Kazani 23 3% ah Bau. ai. 5 d 8ltnen ee har a we ee Neu N 
Welt: Welt: Kämpenau, Kr. Marienburg, ſchwer vw. Musk. Otto Grelck, Mi 
dindenburg heißt der de. Hindenburg heißt unſer Held. rnb 8%, e bw. Wen Chnarb 105 bn 6 5 Her. i a Kine Mr, it u das 8 861 8 
Herr Kaiſer, das war gut bedacht. werkanken, Kr. Reanit, l. vw. Unteroff. der Rei. Paul Hoepf⸗ Dem SR a und > Ne mebr, 2 25 . 
Ganz Oſtland wird 2 Dir danken. mer, Weienberg, Kr. Heilhheſg I Lu, Res Bruno Bema-| beſprochen auch ferner, wenn er ie: Um Sein oder Nichtſein 
tows bi. Seeburg, Kr. Röſſel, gefallen. Musk. Wilhelm K bi u I 
Daß Du zum Marfehall ihm gemacht. Wölk, Mülbeim a. d. Ruhr, gefallen. Unteroff. der h Karla unferes Volkes handelt es fi 1 ns lde marken eo 
Den Helden ſonder Wanken. Stübs, 90 Kr. Wei W ic Reſ. Ant oll⸗ Mann un . N eutſchland über — — kann‘ 
Steht er im Feld, iſt Dein die Welt: Vana f. randenz, I sk. srl Düne es einig war. bei N „ Nachſu ht iſt, die 
Y remen, I. vw. Musk. ‚Kein We eg Goßlersbau⸗ wir ſagen, daß es u ud erbitteriſt 0 
Hindenburg heißt unſer Held. ſen, Kr. Strasbirg, l. fr. Helmuth Feder, Rathenow, ſie Krieg 1 ung führen läßt. Der größte Feind u 7 1 ertſte 
iale (Bez. Bromberg.) C. Siewert. K vw. Rei. Albert Pultowz tf, Harnau, Kr. Ro rg, ] Gegner uglan Solange Deuts x in 5 5 — ge- 
— eee kee vw Offizier⸗Stellvertreter Spoer, ſchwer vw. Mus legen, halte en wir von England nichts zu befürchten. D x im 
A Richard Gollnik, Zbiczno Kr. r 8 urg, 1 vw. Musk. Deutſchland ſeits Bismarcks Zeiten war 8 0 arts 1 
us der Verluſtliſte Nr. 64. Anton Hippel, Reimerswa Heilsberg, l. vw. Musk. Auge. nil iſt auf allen 9 5 5 0 
Erich Gehrmann, Selen, \ Kr. Allenſtein, vm. Must. Deutichland t zuſtande gebracht, was Eng in 158800 zuwege 
(Fortſetzung.) ilhelm Hartmann, exanderfeſd Kr. Jelgterinoslaw,] bringen a “r Wen ez a Lande 5 
0 eee Nr. 59, 1. Bataillon, Deutſch⸗Eplau.[ vm. Musk Karl Miniemann Haßleben. Sachſen⸗Weimar, | und en 3% nat un 4 ji 
Willibald Engert, ae Re Kr. mnitz. vm. Emil Bi 5 Kr. Roſen⸗ 5 hoher Blüte ae Kg! t mi ri ei ue 
den 2. Kom 1 1 8 Kuhr, A bei = ruppe. berg, pm. Musk. Ludwig Berner ü lön,] Deutſchland zu f so lüte ringen. Manchen Kampf hat es 
ai ber R Het. 27 8 vw. u! er Neſ. Vonzum⸗ vm. usk. Ewald Schul, Greifswald, vm. Must. Joſef] gekoſtet, aber dle Kämpfe haben uns vorwärts gebrach 
ef. Hw 5 S880 5 8 1 — Zlotowski, Zembrze, Kr. Strasburg, om Musk. Paul] was wir anfingen, iſt uns geglückt, und alles hat den Neid g . 
Schwarz. Ronty, Kr. Karthaus vm. Ref. Friedrich Bahr lands hervorgerufen. Die ſoziale Geſetzgebung Dentf 
Sas 11 Stärkenau, Kr. Roſenberg vm. Ref. Konſtantin lands bat reichen Segen ausgebreitet, Jeder. Berufsſtand iR 
Szeanalomafi,. Bolleſchin, Sr. Strasburg, vm. Pi Ro“ zu jeinem Recht. Unſer Kaiſer hat uns die Wege gewieſen: 
man Jakobowski:. Czichen. Kr. Löbau, dm. Rei. Otto] wollen einig jein, x wir nicht don Borteigegen- 
[Kruezima, Nenfrendentbal, Kr. Angerburg, vm. usk.] ſätzen in jo ernſter Zeit. r Partei wir angehören, der 
Adolf Grabowski,. Racaten, Kr. Ale vm. Gefr. Her⸗ bleiben wir treu. 


mann Lorenzen, Hamburg, Bus 
benjal; 


Rei. Woyciech Wawrzy⸗ 


Redner gab og dann ein Zahlen über die Entwicklung 
— 3, Kompagnie: Hauptm. Erz Most 


niak, Reinau, Kr. Ho der eugung landwir tlichen und indu: 


+ olener Wageblatı. >— 


— — = e a e e e 
Fri r 8 3 enbandels in rechtigkeitsſinn noch Dank und aufrichtige Bewunderung für wahre und ſein älteſter Sohn Leutn. Günther Eſche, Dberite 
2 2 3 ber Sc zac 1879 betrug Heldengröße empfindet, freute ſich aufrichtig über die kaiſerliche ai etre e Fr enen sung a niffazh 
die An 5 Bi g Anerkennung für den größten deutſchen Heerführer. Viele Häu⸗ Hauptmanns Hoffmann aus Schlehen, zurzeit Kommanveiz 
Der Die ee eee ee Fi gerſte von ſſer aber, die fonft nach dem ſtillſcweigenden Übereinkommen, des Criap-Batoillene Inf.⸗Regts. Nr. 47 i rei 
108 uf 185 — des Hafers von 370 1 4044 am Sonnabend nach dem Ablauf der 24 Stunden zu Ehren des] drei mit 
Millionen Hektar. Stellt man dieſe Zahlen in Ver- Sieges von Lodz und Lowitſch ihre Flaggen hätten einziehen 
i 1879: 51,2 Kilogr. 1918: 69,5 Rilogr., bei Roggen 133,1 müſſen, trugen auch geſtern noch ihren Flaggenſchmuck zu Ehren 


; f des Beſiegers der Ruſſen, unſeres Generalfeldmarſchalls 
182,5 Kilogr. 1918, bei Kartoffeln 424,7 im Jahre 1879 des 
u 608 Klon 1913. Das Geſamtlebendgewicht der Needed Hindenburg! 
noch 67 517034 Ton 


| Mei 
betrug 1883 noch 6 782 nnen, 1907 dagegen 10 517 03 e Zu dieſer allgemeinen Freude kam für uns Leute von der Prof. 
nen, erfuhr alſo eine Steigerung um 71,35 Prozent. Bei Brot⸗ Feder noch eine ganz beſondere Privatfreude, nämlich die über 

treibe und Viehbeitand iſt die Steigerung größer als bei der den Erfolg unſerer Weihnachtsliebeskiſtenſammlung, de 
Beos ngszunahme In wel en wir, wenn wir 


die ſelbſt unſere kühnſten Erwartungen weit, weit übertroffen 8 

nicht z Auch bat. Wir bezweifeln, daß jemand überhaupt imſtande ift, ſich 

die . W Von. De t ſich gehoben: Die Roheiſen⸗ auch nur ungefähr eine Vorſtellung davon zu machen, welche 
tieg 220 Mi 


1919 oder pro Kopf von 493 auf 2877 reg — Fülle von Gaben in dieſen a 1 — ie . ner we 4 
> . [ger enthalten iſt. Dieſe gewaltigen Stapel ſorgſam un r ver⸗ Se 

ee e 55 je Tu 1 ar 8 packter Pakete, die beſtimmt ſind unſeren Truppen draußen in 5 ee 2 125 56 

entf Außenhandels ei an olgenden Zahlen veran Brisk: den Schützengräben des Feindeslandes den Weihnachtstiſch zu bie de aus Bromberg, zurzeit Oberarzt 

Die Efabr betrug 1879: 3888 Mill. M., 1913: 11127 Mill. M., bereiten und ihre Gedanken abzulenken von den Schrecken des . ſervekorbs; Militär-Intendanturjefretär Gent 

allo Stei 11189 Praent. Ausfuhr 1879: 2821 Mill. M. Schlachtfeldes hin zu den Lieben daheim, die ihrer ſo freundlich Lied tcke "von der Diviſions⸗Intendantur Bromberg; Lehre 

e e eee annähernd gedacht und ihnen die Feier des deutschen Weihnachtsfeſtes ermög⸗ Emi K 


er aus Markowo bei Argenau, —.— Unteroffizier 
erre 


2 je- ea € beſißers 
licht haben. Wo man geht und ſteht, überall begegnet man den] im Reſerve-Infanterie⸗Regiment 140, Sohn des Haus per, 
zahlloſen Weihnachtskiſten, ſelbſt der entlegenite Raum bat zu] Faul K. in berg; der S . Sehn 
ihrer Lagerung ausgenutzt werden müſſen. Was aber dieſe Günther. Be 75 
Gaben in noch weit höherem Grade werwoll macht, das iſt die D n 
Geſinnung, die fie geſpendet hat. So mancher Peſſimiſt, der S. bornif 
wohl an unſerem deutſchen Volke vor dem Kriege verzweifeln 


Na Redner die Tugenden der Deutſchen feierte, die zu 
dem . Aufſchwung Feuſſchlands führten und zur Rück⸗ 
kehr zu Gott, pferfreudigkeit, treuer Pflichterfüllung und zum 
Dur F ſiegreichen Ende ermahnte, ſchloß er mit 
n 2 


rohend die Wollen auch hangen, 


5 Be⸗ 
Ob d a ; m ; h 
; i a it Macht, wollte, hat wohl im Laufe dieſes Völkerkrieges ſeine Anſichten [, der kath. 
Be 1 5 7 Neſche en ändern müſſen. Wer es aber bisher nicht getan, der hätte ein⸗ —— 5 0 Dr. Otto Pu p Sob 
Noch fett du feſt auf der 3 mal die Spender der Liebeskiſten ſehen ſollen. Beſonders un ret Dr. 275 .. ee 9 
E ere Jugend! Gibt es wohl einen köſtlicheren Anblick als ſolch d rates Dr. Kr. in Wr r 
fr dich ill ich kämpfen und fterben einen Knaben oder ein Mädchen, die mit geröteten Wangen und] Geo 

al 


will i 
tes, deutſches Land. 
Noch thront in unſerer Mitte 
Ein herrliches Wa un f 
Noch wohnt in aſt und in Hütte 
Glaube an Gott und an er 
Drum foll uns kein Wetter verderben, 
ft halten den Stürmen wir ftand, 
ür dich will ich leben und ſterben 
ein deutſches Vaterland!“ 
Die Rede Dr. Roeſickes wurde mit ſtarkem Beifall aufge⸗ 


nommen und er darauf einſtimmig von der Verſammlung 
als Reichstagskandidat 4 


. —. —. .. —ä——— 
Soßal: u. Provinzialzeitung. 


Poſen, 30. November. 


Macht die zweite Milliarde voll! 


hr follt euer Gold zur Reichsbank tragen! 
cht's nicht wie die Bauern in Urvätertagen, 
5 nicht im Bettſtroh und filzigen Strümpfen, 
Verſcharrt's nicht in Wäldern und ſtickigen Sümpfen! 
Verſtreutes Gold iſt Sand und Tand, 
Doch Zauber iſt Gold in der ke Hand, 
* 8 55 der tauſend Quellen erſch ießt, 
Daß brache Flur wieder knoſpet und ſprießt, 
; aner der rüftige Arme weckt, 


leuchtenden Augen ihr Weihnachtsliebespabet, das fie ſorgſam ein- 9 
gepackt haben, darbringen mit dem Wunſche, daß es unſeren 
wackeren Feldgrauen eine Weihnachtsfreude bereite. Andere 
brachten die Menge Weihnachtspakete ihrer Schulklaſſe unter 
Führung ihres freudeſtrahlenden Klaſſenleiters oder ihrer Klaſ⸗ 
ſenleiterin. Man merkte es, wie es unſeren Jungen und Mäd⸗ 
chen ein Herzensbedürfnis iſt, in dieſer großen Zeit, wie ſie dem meinte 
deutſchen Volke vordem noch niemals und vorausſichtlich auch in 
abſehbarer Zeit kaum jemals wieder beſchieden ſein wird, ernſte 
Arbeit für das Vaterland zu leiſten. Wohl hat unſere Schul- 
jugend im Kriege 1870/71 auch bereits für unſere Krieger drau⸗ 
ßen auf Frankreichs Fluren im Liebesdienſte ſich geübt; aber die ⸗ | ber 
ſer beſchränkte ſich doch faſt ausſchließlich auf das jo müßhſame 
Zupfen von Charpie, die bei der Verwundetenbehandlung Ver⸗ 
wendung fand. Aber die Fortſchritte unſerer ärztlichen Kunſt Sberlehrer Ruf un Gneſ 
haben an die Stelle der nicht ganz ungefährlichen Charpie die] lehrer in Liſſa, Offizier⸗Ste 
antiſeptiſche Wundwatte geſetzt und ſo das Charpiezupfen über⸗ unter Beförde 
flüſſig gemacht, nicht aber die kindliche Liebestätigkeit für unſere 
Krieger als ſolche. Und die Art, in der unſere Jugend ihre 
ernſten Aufgaben erfaßt, die Freude, die ihnen die Anfertigung 
der Liebeskiſten bereitet, der Eifer den fie auf die Herſtellung 
der Liebesgaben verwenden, läßt den erfreulichen Schluß zu, daß 
dieſer jetzt heranwachſenden Jugend ruhig das koſtbare deutſche 
Kleinod anvertraut werden kann, das deutſche Vaterland, das 
jetzt durch viele Ströme koſtbaren Blutes unſerer Söhne, Brüder 
und Väter auf den Schlachtfeldern im Oſten und Weſten neu ge⸗ 
gründet wird. BT 

Geſtern wurde in unferer Geſchäftsſtelle mit dem Sor⸗ 
tieren und Verpacken der Liebeskiſten in große 
Kiſten, in denen ſie den Truppenteilen zugeführt werden ſollen, N Stabe der 
begonnen. Das erfordert naturgemäß bei der großen Menge N ers Guf 
von über 3000 Kiſtchen zahlreiche Hände. Aber es hatten ſich zahl⸗ ds Trompeter Eggert und ‚rompele 
reiche Helfer und Helferinnen, im ganzen rd. 50 Angeſtellte unſerer Loch im Feldart.⸗Regt. Nr. 72 Hochmeiſter: Wachtmeiſter Da 9 
Oſtdeutſchen Buchdruckerei und Verlagsanſtalt A.-G. für den Irdeſe, Feldart.⸗Regt. Nr. 72; eg Ste 9 en 
geftrigen Tag zu dieſem Dienfte freiwillig zur Verfügung geitellt eder S e d 4 15 Vg r, Rädfahre 1. Db 
JJ ̃ ̃ẽ»i a 
ur den Li 5 ja 5 Sohn der Fr et I ; Ye 

Mit dem heutigen Tage läuft die einwöchige Friſt für die ine ie Dberleutn. b R. im 2 8 4 
Verſendung der Weihnachtspakete an unſere im Dept, 5 dir JN . i Enser Weigel Hoßen⸗ 
Felde ſtehenden Truppen ab. Die Einwohnerſchaft Poſens 00 ki f ber g. Land est Poſanwärer Meachtmeifiet 
bat von dieſem Recht einen ſehr ergiebigen Gebrauch gemacht. 975 n -Eylau und Poſtaffiſtent Unteroff. d. R. Stap 
Beſonders am geſtrigen Sonntage, an dem durch das Entgegen [er in Danzig; Pionier⸗Unteroff. Alfred S r e Bionier | 
kommen unſerer Poſtverwaltung die Schalter für den Paketver⸗ Bat. Nr. 23, Sohn des Eigentümers u, en 105 ir 110 1 
kehr den ganzen Tag über geöffnet waren, ſteigerte ſich der An- Grabau; Leutnant Ernſt Neumann im Inf.⸗Regt. Nr. 14 ö 
drang des Publikums zu einer wahren Sturmflut. Denn jeder 


Sohn des Gemeindevorſtehers Neumann in Niederzehren. 
wollte noch im letzten Augenblick, ſeiner vaterländiſchen Pflicht Auch ein Liebesdienſt für unſere Krieger. 
hegen bie Wackeren draußen im Felde genügen „ ‚ermucht Viele von den Kriegern, die verwundet oder krank in die Lazar 
unſeren Poſtbeamten eine Rieſenarbeit, der ſie ſich aber im Hin⸗ haben aufgenommen werden müſſen. gehen. ihrer Geneſung ee g 
blick auf den edlen Zweck mit Eifer und Erfolg unterzogen. Die und halten ſich nur noch als 1 ni — a 5 0 
eigentliche Rieſenarbeit beginnt freilich jetzt erſt nach dem Ab- ur. Die ee eee 5 12 — 9 iq — e | 
lauf der Ablieferungsfriſt, wo es zunächſt gilt, die Pakete zum 4 755 dafür daß ihr Geiſt angemeſſen beſchäftigt wird, 
Transport nach den zuständigen Patetdepots, für unſer V. akti⸗ Aber unſere Leich verwundeten und unſere Rekonvales zenten u 
ves und Reſerve⸗Armeekorps für das in Glogau, zu verpacken.] in den Lazaretten oder Erholungsheimen wollen und kön 1 
Dort beginnt dann die Verteilung auf die einzelnen Regimenter, auch nicht Pr W e ee 3 
r 1 5 3 Wie 9088 11 e 5 in die Lazarette geben. Wer ein 
porten, da die Truppenteile unter Umſtänden ſehr oft ihren Schach- oder Damenbrett. Domino, Halma, Glocke 
Standort wechſeln. fo iſt die Aufgabe der Paketdepots nicht leicht.] Ind Hammer und andere ähnliche Unterhaltungs? 
Wir dürfen aber das Vertrauen haben, daß ſie die koſtbaren ſpiele übrig hat, gebe ſie in die ae e 
Schätze, die wir Daheimgebliebenen ihnen in dieſen Tagen an- wird am beiten fein. wenn die Bewohner der Orte. in denen 
vertraut haben, nun auch ſicher und rechtzeitig unſeren tapferen 
Kriegern aufliefern, daß dieſe am Weihnachtsheiligenabend etwas 
von dei köſtlichen Sinn der Weihnachtsengel⸗Botſchaft erfahren: 


; a 1 n. 

ingerichtet find, in den Lazaretten ſelbſt die Spiele abgebe 
Wir ſind überzeugt. daß die Verwaltungen gern die Spiele ihrem 

„Ehre ſei Gott in der Höhe, Friede auf Erden und den Menfchen 

ein Wohlgefallen!“ bb: 


Zweck zuweiſen werden. 
Neue Ritter des Eiſernen Kreuzes. 


Das Eiſerne Kreuz erfter Klaſſe haben erhalten m 16. Mai 1885 wurde er Oberleutnant, war längere 
der Kommandeur des 1. Leibh.-Regts. v. Eicke und Polwitz: Re 9 im Infanterie⸗Regiment Nr. 132 z 1 
der Vizefeldwebel P. Finſter, im Inf.⸗Regt. Nr. 46 [Sohn des rückte am 23. Dezember 1887 gr auptmann, am 19. Rent. 
x 9 5 7 75 i ; inlogiſ ogau); der 1896 zum Major und ſtand als ſolcher beim Infanterie⸗ Ka 
Brennerei-Berwolters Sinfter in ente TE A ment Nr. 54 in Kolberg. Später wurde er unter Stellung 
Leutnant bei einer Radfahrerkompagnie Ernſt von Bercken, a ja suite des Regiments Eiſenbahnlinienkommandeur in 90514 A 
Sohn des früberen Kommandeurs des 3. Bataillons Inf⸗Regts. kommandierte dann das zweite Bataillon im Fufagter dert 
Nr. 58 in Frauſtadt; der Leutnant Müller vom 23. En ment Nr. ur in * na ee ne 9 1 
Bat, in Graudend; der jüngfte Sohn des Kal. Fates 3 Koblenz 5 er SE war dann Kmmandeur des Land“ | 
in W (Kr. Glogau), Hauptmann Metſcher im Feldart⸗ kene Se a 14 9 „gender; war a am 2 de 195 ’ 

„ Nr. 41. um rit aufgerückt. 7 wurde er Kommandeur 4 

ä & j 1 Kreuz zweiter Klaſſe Vasen erhalten: fanterke⸗ Manie Nr. 64 in Prenzlau, im Herbſt 1909 11 

N inch Won br, man denn geſtern bei uns die fünf im Felde ftehenden öhne und zwei Enkelſöhne des hier neralmajor und Kommandeur der 78. Infankerie⸗Brigade 912 
in Poſen nur ein Wort der Genugtuung über die Kaiſer⸗ in Poſen im Ruheſtande verſtorbenen Superintendenten Eſche, Brieg. die er zunächſt auch noch nach ſeiner am 22. April Bald 
liche Ehrung hören, die durch die Form, in der ſie erfolgte, früheren Pfarrers in Borek, und zwar: Oberkriegsgerichtsrat erfolgten Beförderung zum Generalleutnant, befehligte. on 
noch ein ganz beſonderes Gepräge erhielt. Jung und Alt ju⸗ Fart Eiche und fein einziger Sohn Leutn. Re Eſcch e, darauf übernahm er das Kommando über die 10. Divifi 
belte, und unſere Schuljugend, die in ihrem unverfälſchten Ge-] Oberſtſeutnant Martin Eſche, Oberitleutnant Friedrich Esche Poſen. 8 f 


auber, der unfre Feinde ſchreckt, 
oldzauber! 


Der Reichsbank gebt die gelben Dukaten! 

Da werden ſie Arbeiter und Soldaten, 

Werden Brot uns ſchaffen 

Und Wehr und Waffen 

Und helfen, den herrlichen Sieg zu erraffen! 

Tu jeder das Seine, dann wird's ſchon gelingen — 

Ihr ſollt euer Gold zu Reichsbank bringen! 

Nachdruck geſtattet.) Ernſt Otto Berger. 

—— — . — 


Kriegsſtimmungsbilder aus Poſen. 
LXXXVIII. f 
Eine Fülle erfreulicher Nachrichten ſtürmte am 
Schluſſe der verfloſſenen Woche auf uns ein, für uns Bewohner 
der Oſtmark umſo erfreulicher, als ſie faſt ausſchließlich über den 
günſtigen Fortgang der Rieſenſchlacht in Ruſſiſch⸗ 
Polen berichteten. Dem glänzenden Siege bei Lodz mit ſei⸗ 
nen 40 000 Gefangenen folgte am Sonnabend der Armeebefehl 
des Oberbefehlshabers von Hindenburg, der uns einmal 
die erfreuliche Kunde brachte, daß der Kaiſer dem genialen Feld⸗ 
herrn unter warmen Worten der Anerkennung für ſeine ener⸗ 
gievolle, umſichtige Führung und die unerſchütterliche, beharrliche 
Tapferkeit der Truppen für den Schutz der Oſtgrenze des Reiches 
den vollen Dank des Vaterlandes ausgeſprochen und ihn zum 
Generalfeldmarſchall befördert hat. Dieſe überaus 
ehrenvolle Auszeichnung iſt, wenn je, ſo diesmal ganz beſonders 
wohlverdient, und unſer Kaiſer hat die Zuſtimmung des geſamten 
deutſchen Volkes hinter ſich, das in Hindenburg den Retter nicht 
nur Oſtpreußens, ſondern auch der ganzen deutſchen Oſtgrenze 
vblickt und verebrt, der die ruſſiſchen Horden, das ruſſiſche Rie⸗ 
ſenheer durch ſeine geniale Taktik von unſeren Grenzen fernge⸗ 
balten und ihm ſchwere, ſchwere Verluſte beigebracht hat. Frei⸗ 
lich auch auf unſerer Seite find zahlloſe teure Opfer gebracht 
worden. und die vielen Transportzüge, die in den letzten Tagen 
hier durchkamen, um die zahlreichen Verwundeten über unſer 
Provinz und darüber hinaus nach dem Weſten zu ſchaffen, 5 
ſen, in welchen Strömen das Blut zu des Vaterlandes Schutz 
gefloſſen iſt. Doch der Gedanke tröſtet uns über die Schwere 
der Opfer hinweg, daß fie nicht vergeblich gebracht ſind, daß es 
vielmehr unſeren wackeren Truppen gelungen iſt, eine Breſche in 
die ſchier undurchdringlich erſcheinende feindliche Menſchenmauer 
zu ſchlagen, von der aus die weitere Vernichtung des Feindes in 
dieſen Tagen weitergehen kann. Denn Hindenburg iſt — es ſei 
nur an Tannenburg erinnert — gewöhnt, ganze Arbeit zu 
machen: er wird, deſſen dürfen wir gewiß ſein, nicht früher 
ruhen, als bis er die Ruſſen ſo vollſtändig niedergerungen hat, 
daß ſie das Wiederaufſtehen ein für allemal vergeſſen. 
Gerade wir Bewohner der Feſtung Poſen wiſſen ihm dafür 
deſonderen Dank, die wir doch unter Umſtänden den Anmarſch 
der ruſſiſchen Truppen hätten ertragen müſſen, wenn ihnen nicht 
Hindenburg, Poſens jüngſter Ehrenbürger, ihren kühn erdachten 
Vormarſch nach Berlin in eine empfindliche Niederlage 


Ar Generalleutnant Koſch, der bisherige Kommandeur 19 h 
10. Diviſion in Poſen, iſt, wie wir bereits kurz erwähnten, zum 
Kommandeur des erſten Armeekorps ernannt worden. Er steg 
im 59. Lebensjahre und iſt ſeit dem 23. April 1874 Offizier. * 
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Die am Anfan 


Verl: Jubiläum. 


iniſchen Lebensverſicherungsgeſellſchaft 
„Dezember, der Subdirektor Albert Rzoska. 


Auf eine 25jährige Tätigkeit im Dienſte der 


blickt morgen, am 


Das Gebiet 


Kine: Tätigkeit war zunächſt Weſtpreußen. Erſt vor etwa zehn 
Vabren. als der damalige Leiter der hieſigen Generalagentur, 


ger ſtarb, wurde dieſe dem Jubilar übertragen. An 
faltete er eine je erfolgreiche Tätigkeit, daß die hieſige 


Bau zu einer Subdirektion 
ſchätzung. 


Deutſcher Lieder⸗Abend. 


Auch hler ent⸗ 
eneral⸗ 


erhoben wurde. Der Jubilar 


freut ſich in weiten Kreiſen allgemeiner Achtung und Wert- 


Herr Schönert und Fräulein 


+ 
arlotte Bartſchat geben, wie ſchon mitgeteilt, am Sonnabend, 
m 12. Dezember, abends 8 Uhr, im Saale des Evangeliſchen 
ereinshauſes einen Deutſchen Lieder⸗Abend, an dem die Künſt⸗ 


ler nur Lieder von Schubert und S 


chumann ſingen werden. 


Fel. Anna Leichtentritt und Herr Karl Wilezynski haben ihre 


itwirkung zugeſagt. 
p. Feſtgenommen wurden: 
Umhertreibens; 


aus dem gleichen Grunde eine Dirne; 


eine Kellnerin wegen liederlichen 


ein Arbeiter 


wegen Zuhälterei; ein Fürſorgezögling, der aus der Anſtalt entlaufen 


iſt; ein Fleiſcherlehrling wegen Diebſtahls; 


ein Arbeiter, der ohne 


usweis im Feſtungsgelände angetroffen wurde. 


* Der Waſſerſtand der Warthe 


betrug hier heute früh 


0,16 Meter, gegen — 0.18 Meter geſtern früh. 


* Schwerin a. W. 29 


November. 


Zu Stadtverordneten 


beurden hier gewählt Fabrikbeſitzer Berthold Becker, Vorwerks⸗ 
ſitzer Hugo Maciejewski und Zigarrenfabrikant Adolf Reſchke. 
Von 929 Wählern übten 51 ihr Wahlrecht aus. 


ze Labiſchin (Mebe), 27. November. 
exordneten⸗Ergänzungswahlen ſind 


Bei den geſtrigen Stadt⸗ 
ewählt worden: In der 


irſten Abteilung: Gaſtwirt Michael Rawieki, in der zweiten Abe 


Klang: Kaufmann 
Abteilung: Kaufmann Oskar 
nde Dezember 1920. 
ählt worden. 


er be eu 


mitteilungen des Dofener Standesamtes. 


konſtantinus Janiſzewski, 
. ann Oskar Pohlmann und Gerichtskanzliſt 
Foßang Schwarz, ſämtlich für die Zeit vom 1. Jan s 

Die Genannten ſind ſämtlich wiederge⸗ 


in der dritten 


Januar 1915 bis 


Vom 30. November. 


Nhewzahlmeiſter a. D. Karl 
Mama, 49 Jahre. 
arian Templowicz, 5 Jahre 


Beruf, 62 Jahre. 


1 


Janina Wojciechowska, 5 
Sophie Paloma, geb. Piechowiak, 27 Jahrt. 
onat 5 Tage. Witwe Katharina Linke, geb. 


B 5 5 Sterbefälle. 

Kanzleirat Wilhelm Groskopff, 79 Jahre. Rechnungsrat 
arl Bergmann, 59 Jahre. Arbeiter 
Bäcker Stanislaus Zegmanowicz, 55 Jahre. 


lbert 


1. Tag. Klara Hempel, ohne 

Tage, 
Viktoria Kujawa, 
Adam. 40 Jahre. 


Ehefrau Viktoria Kubiak, geb. Przybyſzewska, 41 Jahre. 


‚Kandel, Gewerbe und Verkehr. 


Reichsbank. 
In der am Sonnabend abgehaltenen Sitzung des Zentral 


meine 


; wirtſchaftliche 


N 


Witigen und ſtarken Ein 
if ch die Zuxückzahlung 


worden. Gle ichgeiti 


sit der Pre 


gbeist, 
5 November um 695 


Mi 


nd an 


un 23. November wieder 45 


mlauf im freien Verkehr 
betrug am 
ionen 5-Mart-< 


2 
7 


1 

g Amtl. Bekanntmachungen. 
— — 

Bekanntmachung. 


i In unſer Genoſſenſchaftsregiſter 

it eute bei der unter Nr. 11 ein⸗ 

ke agenen Spar- und Darlehns- 
fie Ladenberg eingetragehen 
enoſſenſchaft mit unbeſchränkter 

Peftpricht zu Koſchmin eiuge- 
gen worden: 

„An Stelle des im Felde 
ſtehenden Vorſtandsmitgliedes 
teuer iſt fir die Dauer feiner 

Abweſenheit her. Sägewerksver⸗ 

walter Otto Richter in Koſch⸗ 

min zum Vorſtandsmitglied be⸗ 

ſtellt worden. 13059344 

ſchmin, d. 26. November 1914. 


dan dem Konkursverfahren über 
Ed Vermögen des Kaufmanns 
M mund Szymankiewicz in 
Eine park wird neben dem durch 
bind erufung zu den Fahnen ver⸗ 
ha netten Konkursverwalter Buch⸗ 
Ka er Andree in Görchen der 
aus mann Albert Trippenſee 
wal Kawiiſch zum Konkurs ver⸗ 

er ernannt. J 2673a 

awitſch, den 22. Novbr. 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
PP ²˙ A ET 
Bekanntmachung. 


il In unſer Genoſſenſcha tsregiſter 
Nr ute bei der Genoſſenſchaft 
2 c Dampfmühle Aroeben 
gendes m, b. H. in Kroeben jol- 
es eingetragen worden: 
Ei Stellvertreter des infolge 
Augecufung zum Heere an der 
ind ung ſeines Amtes ver⸗ 
St diien Vorſtandsmitgliedes. 
Ma tſekretärs Bronislaus 
in he iſt Stefan Pawlicki 
So roeben gewählt. [9339 
25 tun, den 21. November 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


ahlungen — die Kriegsan 
ft g. der vom Ver 1 Kredit 
der Stand der Reichsbank weiter vorteilhaft beeinflußt 
hat die alles Erwarten überſteigende 5 
me des Goldvorrates angehalten. ochen⸗ 
luß zeigte, daß das Publikum dank der Aufklärungs⸗ 
> je und privater Betätigung ſeine Goldvor⸗ 
im Intereſſe der Geſamtwirtſchaft gern an die Reichsbank 
Der Goldbeſtand get ſich ſomit von Kriegsbeginn bis 
ionen. Mark er 
en vier Bankwochen 121 Millionen entfallen. 
Scheidemünzen hat ſich allmähli 
h illionen } 
ig des Krieges hinſichtlich des Kleingeldes 


2 Pere ne Zahlungsmittelkriſis darf hiernach 
n 
M 


— — Ronkursverfahren. 


zusſchuſſes der Reichsbank wurde ausgeführt: 

Laufe des vierten ö hat ſich nur die allge⸗ 
N Lage 
usbeſondere auch der deutſche Geldmarkt wieder in durchaus be⸗ 
Tiedigender Weile entwickelt. 


in Deutſchland, ſondern 


Durch die fortgeſetzten voc⸗ 
= Ihe ſowie 
ehr entnommenen Kredite 


Jeder W 


t, wovon auf die 
böh 3 


| Auch der Ber 
wieder gehoben, ſo daß 
ark vorhanden waren. 
hervor⸗ 
elten. 
ch e i⸗ 


überwunden 
an Darlehnskaſſen 


November 298 Millionen, und zwar 1 
eine, 92 Millionen 2 Mark- S 


eine. und 


Über das Vermögen des Uhr⸗ 
machers Tzeslaus Lalowski in 
oſen, St. Martinſtraße Nr. 1, 
Frivatwohnung Halbdorfſtraße 21 
iſt Heufe, miffags 12 Ahr das 
Konkursverfahren eröffnet worden. 
Verwalter: Kaufmann Adolf 
Breunig in Bofen. Offener Arreſt 
mit Anzeige⸗ ſowie Anmeldefriſt bis 
13. Dezember 1914. 9352 
Erſte Gläubigerverſammlung und 
Prüfungstermin am 23. De- 
ember 1914, vormiltags 11% 
hr im Zimmer Nr. 26 des Amts⸗ 
gerichtsgebäudes, Mühlenſtr. Nr. 1a. 
Poſen, den 27. November 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In das Handelsregiſter Abtei⸗ 
lung A iſt bei der unter Nr. 233 
eingetragenen Firma:; (9343 

„Julius Held, Krolfoſchin“ 
heute e worden, daß die 
Firma erloſchen iſt. 

Krokoſchin, d. 25. November 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


DBelannkmachung. 
In das . A 
iſt heute unter Nr. 191 die Firma 
„Willn Seimerk“ und als deren 
Inhaber der Spediteur Willy 
Seimerf in Srauſtadt einge⸗ 
tragen worden. 11124 

Frauſtadt, 23. November 1914. 
Aönigliches Amtsgericht. 
In dem Konkurſe des Kaufmannes 
Beier Amiecit in Milos law ſoll 
die Schlußverteilung erſolgen. 
Nach Inhalt des auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei niedergelegten Schlußver⸗ 
zeichniſſes beträgt die zu verteilende 
Summe 6285,20 Mark, die Summe 
der zu berückſichtigenden Konkurs⸗ 
forderungen 22825 02 Mark. 
Wreſchen, den 27. November 1914. 


Juſtizrat Peyſer, 


als Konkursverwalter. 


1000-1500 Liter Vollmilch 
werden täglich geſucht. Offerten u. 
P. K. 9348 a. d. Exped. d. Bl. erb. 


Notenumlauf ging auf 3990 


Ehefrau 


— Poſerer Tageblafl. 2 


— — 


am 
illionen Darlehnskaſſenſcheine. Der 
Erwar⸗ 


reichte am 31. ° 6 
ermäßigte ſich bis gur erſten Nopemberwoche auf 2711 N 
um am 23. Novem Rider: Der 

ktober bis 


ſeit 23. Oktober nur verhältnismäßig geri Aren 
iſt, ſo iſt dies auf den Kreditbedarf des Reiches un ren. 


{ b ‚Banfnoten> 
umlauf iſt bis zum 23. November auf 4009 Millionen zurückge⸗ 
gangen. Die fremden Gelder ſind wegen der Einzahlun⸗ 
gen auf die Kriegsanleihe bis 7. November auf 1282 Millionen 
zurückgegangen, doch iſt ſeitdem ein Zufluß zu verzeichnen, na⸗ 
mentlich auf den Privatkonten. Auf die Kriegsanleihe find bis 
25. November 40289 Millionen gleich 90,3 Prozent der gezeichne⸗ 
ten Summe eingezahlt. Die Deckungsverhältniſſe haben ſich 
gleichfalls günſtig weiterentwickelt. Der neueſte Zwiſchenaus⸗ 
weis vom 25. November läßt eine weitere Beſſerung erkennen. 
Der Goldbeſtand nahm um 15 Millionen. die Anlage um 
9 Millionen und die fremden Gelder um 40 Millionen zu. Der 
i illionen zurück, en 

Die Auszahlung der zweiten Abſchlagsdividende 
von 14 Prozent auf die Reichsbankanteile wurde genehmigt. 


Poſener Viehmarkt. 
Poſen. 30. November. [(Städtiſcher Viehhof.] Es waren aufge 


trieben: 30 Rinder. 291 Schweine, 9 Kälber, — Schafe, — Ziegen, 
— Ferkel; zuſammen 334 Tiere. 


Es wurden gezahlt für 50 Kilogr. Lebendgewicht bei: l. Rindern: 
Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen (Stiere) höchſten 
Schlachtwerts, die nicht gezogen haben, —. —, b) vollfleiſchige, ausge⸗ 
mäjtete Ochſen (Stiere) von 1—7 Jahren — . —, c) junge, fleiſchige 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete —. —, d) mäßig genährte 
junge, gut genährte ältere —, — Mark. B. Bullen: a) vollfleiſch'ge. 
ausgewachſene, höchſten Schlachtwerts — . —, b) vollfleiſchige, jüngere 
—,—, e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 35—38 
Mark. C. Färſen und Kühe: a) ältere, ausgemäſtete Kühe 36—42 

b) mäßig genährte Kühe 30—32, c) gering genährte Kühe 
20 bis 22 ark. D. Gering genährtes Jungvieh 
(Freſſer) — . — Mark. II. Kälbern: a) Doppellender feinſter Maſt 
— —, b) feinſte Maſtkälber — . —, c) mittlere Maſt⸗ und beit: Saug⸗ 
kälber 50 — 54, d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 43-—47 e) geringe 
Saugkälber — , — Mark. IIl. Schafen: A. Stallmaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel — . —. b) ältere Maſt⸗ 
hammel geringe Maſtlämmer und gut genährte junge Schaſe — . —, 
eh mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) — , — Mark. — 
B. Weidmaſtſchafe: a) Maſtlämmer — . —, b) geringe Lämmer 
und Schafe — — Mark. IN. Schweinen: a) Fettſchweine über 3 Str. 
Lebendgewicht —. —, b) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgew. 
52—55, c) vollfleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 50—53, d) 
vollfleiſchige von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 47—50, e) fleiſchige 
Schweine unter 160 Pfd. 36—45 M., f) unreine Sauen und geſchnitten 

Eber 42-50 Mk. — Milchkühen für Stück I. Qual. — bis — II. Qua⸗ 
lität — bis — Mark, III. Qualität — bis — Mark, Mittelſchweinen 
(Läufer) für Stück — . — Mark. — Ferkel für Paar — — Mark. 
Schweine: wurden verkauft für Zentner Lebendgewicht: 2 Stück für 
56 M., 23 Stück für 55 M., 10 Stück für 53 M., 32 Stück für 52 Mk. 
11 Stück für 51 M., 23 Stück für 50 M., 18 Stück für 49 M., 8 Stück 
für 48 M., 5 Stück für 47 M., 2 Stück für 46 M. 16 Stück für 45 M.. 
16 Stück für 45 M., 16 Stück für 42 M., 13 Stück für 40 M., 5 Stück 
für 39 M.. 7 Stück für 36 M. 


Die Lieferung des für das Etats⸗ 
jahr 1915 für die Direktionsbezirke 
Breslau, Kattowitz und Poſen er⸗ 
forderlichen Bedarfs an Werk- 
flattsmaterialien, als Eiſen⸗ 
mennige. weiße Farbe in Pulver⸗ 
form und in Firnis gerieben 
Erſap für Bleiweiß) und Zintweiß 
oll in öffentlicher Verdingung 
vergeben werden. Die Verdingungs⸗ 
unterlagen können im Zimmer 6 
(Abſendeſtelle) unſeres Verwal⸗ 
tungsgebäudes eingeſehen oder für 
50 Pfg. — nicht in Briefmarken — 
von uns portopflichtig bezogen 
werden. Verſiegelte Angebote mit 
entſprechender Aufſchrift find bis 
zu dem Verdingungstermine am 
22. Dezember d. Is., vor- 
mittags 10 Ahr an uns einzu⸗ 
reichen. Die Proben ſind 14 Tage 
vor dem Termin koſten⸗ und beſtell⸗ 
eldfrei an das Werkſtättenamt 
ppeln einzureichen. Die Eröffnung 
der Angebote findet in unſerem 
Verwaltungsgebäude ſtatt. Zu⸗ 
ichlagsfriſt bſs zum 12. Januar 
1915. Kattowitz, im November 
1914. Königliche Eiſenbahn⸗ 
direktion. J 2674 a 


Wertpapiere 


1 Auſwartefrau machen 
kann ſich melden bei Frau Fiebig, 


Glogauer Straße 102. [9363 


Zwangsperſteigerung. 


Am Dienstag, dem 1. De- 
zember, vorm. 11% Ahr werde 
ich in Poſen, Verſammlung der 
Bieter Glogauer Straße 81 

1 Sofa, 2 Seſſel, 

1 großen Spiegel 
verſteigern. 


Stachow 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 


9364 


unverheiratet, 24—28 Jahre, bei 


Scheibe's Brusthonbo 


Der Geſchäftsgang war ſchleppend. Der Markt wird voraus 
ſichtlich geräumt. 


’ 

Berlin, 28. November. (Wochenbericht über Butter und Schmalz 
von Gu ſt. Schultze u. Sohn Butter⸗Großh., C. 2, Fiſcherſtr. 26/27.) 
Butter: Das Geſchäft war in der zweiten Hälfte dieſer Woche 
recht lebhaft und die kleinen Zufuhren konnten ſchlank geräum 
werden. Mittel- und billige Qualitäten fehlen vollſtändig. 

Die Stimmung iſt ſehr feſt und von allen Märkten kommen 
ſtramme Berichte mit abermals erhöhten Preiſen. 

Schmalz: Da fait keine Zufuhren von Amerika eintreffen, ig 
gingen die Preiſe weiter in die Höhe. 
Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation und vom 
Fachausſchuſſe gewählten Notierungskommiſſion: Hof⸗ und Genoſſen⸗ 
ſchaftsbutter la 152—155 Mark, do. Ila 146—155 Mark, do. IIIa 
145—150 Mark. do. abfallende 135—145 Mark. Tendenz: 
feſt. Privatnotierung für Schmalz: Schmalz Prima Weſtern 
97,00 M., Schmalz reines in Deutſchland raffiniert 98,00 M., 
Schmalz reines in Amerika raffiniert 99,00 M., Berliner Bratenſchmalz 
99,00—102,00 M., Kunſtſpeiſefett in Amerika raffiniert — — M., Kunſt⸗ 
ſpeiſefett in Deutſchland raffiniert 66 09 Mk. Tendenz: feſt. 


Poſen, 30. November. [Produttenbericht.] (Bericht der Land⸗ 
wirtſchaftlichen Zentral⸗Ein⸗ und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) 

Die ſtaatlich feſtgeſetzten Höchſtpreiſe find für Poſen folgende 
Weizen, guter 250 M., Roggen, 120 Pfd. holl. gute trockene Dom.⸗ 
Ware, 210 M., Braugerſte, gute, 68 Kg., 205 M. Futtergerſte (unter 
68 Kg.), 195 Mark. Safer. guter, 205 M. Außerdem bezahlen wir 
für Braugerſte, Miudejtgewicht über 68 Kg. bis 255 M. ab Station. 


Weltervorausſage für Dienstag, den 1. Dezember. 
Berlin, 30. November. (Televhoniſche Meldung.) 
Vielfach heiter und am Tage ſehr mild bei ziemlich lebhaften 
ſüdweſtlichen Winden, ſpäter ſtarke Bewölkung, aber keine erheb: 
lichen Niederſchläge. ; 


Meteorologiſche Beobachtungen in Polen. 
| ! | 


—. 


Barometer Tem 

| n= 

Datum reduz. auf 0,0 5 pera⸗ 

und in mm; Wind | Wetter tur 

2 d 79 m in Celſ 
Stunde. Seehöhe | | Grad 
n n — 

November | ke | 

29. nachm. 2 Abe 759.0 SW eſchwach. heiter 7＋ 5,8 
28. abends 9 Uhr 7583 Sw ſchwach. wolkig I+ 31 
30. morgens 7 Uhr 759,0 Sw ſchwach. woltig ir 4.0 
Grenziemperaturen der letzten 24 Stunden, abgeleſen am 30. No⸗ 


vember, morgens 7 Uhr: 
30. November Wärme⸗Maximum: + 6,2 Celj. 
8 Wärme⸗Minimum: — 16° „ 


Leitung: E. Ginſchel. : 
Verantwortlich für den politiſchen Teil, den allgemeinen, 
den Unterhaltungs- und Handelsteil: Karl Peeck; für Lokal- und 
Provinzialzeitung: R. Herbrechtsmeyer: für den Anzeigenteil: 
E. Schrön. Nokationsdruck und Verlag der Oſtd. Buchdruckerei 

und Verlagsanſtalt A.⸗G. Sämtlich in Poſen. 


. Schluß des redaktionellen Teiles. 
— —— — 1 — ˙ SEE 


verleiht ein zartes reines Ge f 


esicht, rosiges jugendfrisches Aussehen 
und ein bleudend schöner eint. — Alles dies erzeugt die echte 


. Wittwoch. 
1 den 2. Dezember, 
1 Er 2 8 Uhr: 


Zum erſten Male. 


r | © Sin cin 
enn eee 


ee von Hermann Sudermann. 
R Sonnabend, den 5. Dezember, 
Während der Kriegszeit 8 Uhr: 


Auf vielſeitigen Wunſch: 


Colberg. 


Sonntag, den 6. Dezember: 
Nachmittags unbeſtimmt. 
ends: 


Ab 
® 
Heimat. 
Vorverkauf bei Walleiſer. 
53229996999 


Geſangunterricht. 


Bis zur Wiedereröffnung 
des Stadttheaters in Königs⸗ 


möbliertes Zimmer mit Küche oder 
voller Penſ., auch f. einz. Kind zu 
mäß. Preiſ. empf. Frau Gnilka⸗ 
Wilken, „Friedrichshof“ i. Cunners⸗ 
dorf b. Hirſchberg, Rigb. 9324 


2 Zimmer u. Korridor 

Berliner Straße 6, B.⸗H. J. 
find p. for. od. ſpaͤter z. vermiet. 
Näh. b. Cohn, Bismarckſtr. 1. 


Honigkuchen, Schokoladen, 
billigſt für Verſand ins Feld 
jetzi St. Martinſtraße 14... 


5 nRESSELEEEELEEEECEEEHIIIIIIIIHIIITIII33, 3 berg. wohin ich als erite 
In- u. ausl. taatsanl., Obligat., 2 Sennen ae pep 
Pfandbriefe, Aktien kaufe ich u,!“ 22 1 * „ bin, beabſichtige ich gegen 
„LIE RE Y Als präch HZe 2 1 mäßiges Honorar 
u 0sse, n SW. 
„ TTT af 17 
AR); Weihnachtsgeschenk % „clan 2 455 
. 5 avierunte 
; Stellenangebote. t 5 empfehlen wir unsere 9 e (9306 
——— N Anmeldungen zwiſchen 12 
nme: Fanillien-Krieaschronik <: ==:::-=":.; 
Rechnungsführer uno 1 meiner 1 Pages Feld⸗ 
Hoſberwaller 33 eee ee 
0 Preis broschiert. 2,80 Mu. N Cläre Bergmann, 
1. 
; 
v 
. 


utem Gehalt ſucht ſogleich oder | „ eleg. gebd. (mit Goldaufdruck) 3,00 „ itglied 5 
1 n > € Wulkow [9342 9 in Liebhaber - und Luxuseinband . 
Poſt Booßen, Nez. Frankfurt (Oder). 8 mit Goldschnitt, . . . . 10,00 Mk. 8 Wohlfahrts⸗Loſe 
1 e 1 2 Porto: als Drucksache 30 Pig., als Paket (aum I h f h = j 

J. Diſtriktsamtsgehilfe, 9 besseren Schutz des Einbandes) 25 resp. 50 Pig. 5 0 a kts Lo e 
27 3, ev., led, militärfrei, mit G Fra 0 Ziehun F e 9355 
a Sr unter J Ostdeutsche Buchdruckerei und Verlagsanstalt Ab. © 1 „A. u. ö. Dezember 
9310 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. Le posen V. 3, Schliessfach 1012. St 2 unmann 
Bin als komm. Bürgermeiſter W gl. eotterie · Cinnehmer 
notiert. S deddegssssssssssde See ee Wilhelmftr: 24 


—+ Poſener Tageblatt. 3—- 
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Tentral-Naufhaus 
1 Spezialhaus für Trikolagen und Wollwaren, Wäsche- und Sehürzenſabrik 


En gros En detail 


Verkauf zu billigsten Engros- und Fabrik-Preisen 
Solide Qualitäten, beste Fabrikate 


1 


| Dienstag, den 1. Dezember d. J. + Alter Markt 6 || 


Billigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer! 


399999000000999999000000999990000000000 


8 x Bekanntmachung. 

3 Die Geburt eines Sohnes zeigen an [9349 “2 1 Statt bisher 70% werden im 

3 © Den Heldentod für feinen König und fein F Dezember 8 ½ % Petroleum des 

8 Regler ungsassessor von Abel 9 Vaterland ſtarb am 20. November in Frankreich Die Beerdigung des Mitgliedes Ieptjährigen Jahresverkaufes den⸗ 

2 © von einem feindlichen Ga getroffen. unſerer Synagoge [9359 | jenigen Kauſlenien nach und nach , 

3 Frau Lizzv von Abel Knoop. Sie mein inniggeliebter, fürforgliher Sohn, unfer Herrn Berthold Hamburger MI gefahren werden, welche Petroleum 

3 y geb. D. 8 ö unvergeßlicher Bruder. Neffe und Onkel findet Dienstag, 1 5 Dur un bezogen haben. Feiertage 
Räthehow 1914, nachmittags r von der uf die Dezember = Feiert 

3 Z. Posen, Klinik Dr. Arndt, Königstr. 7, 8 Werner Grimhke geichenpalle d Frrdbofs aus Matt. |] wird. Bei der Butieferung ac ö 

3 den 28. November 1914; 8 1 — 30. ee er genommen werden. ke 

IVOI9MEOR0C99I999 000000000 CERE000r 0E0C0D e ee INNDER —ͤ — N { 


im blühenden Alter von 28 Jahren. N [9346 


Im Namen aller Hinterbliebenen 
Frau Margarete Grimke, geb. Sommerlatte. 


Berlin⸗ Friedenau, Evaſtraße 4. 


Bekanntmachung. 


Den Heereslieferanten können auf hinlänglich 3 
begründeten Antrag zur Deckung der Koſten für 
Rohmaterialien und Arbeitslöhne Vorſchuß 
zahlungen von den auftraggebenden Stellen der 
Heeres verwaltung in einer von letzteren zu be? 
meſſenden Höhe gewährt werden. 9336 


Stellvertretende Intendantur V. Armeekorps. 
Königliche Luiſenſtiftung zu Poſen. 


Anmeldungen von Schülerinnen für die X. Klaſſe der Luiſen⸗ 0 
ſchule zum Eintritt Oſtern 1915 werden vom 1. bis 10. Dezemb 
2 . Aumeldeſcheine hierzu gibt der Schuldiener 

n ab. 


Poſen, den 30. November 1914. 


Der Direktor. 
J. V.: Biallowons. 


In den Geſchäftsſtellen dieſer Zeitung: 

Tiergartenſtraße 6 und St. Martinſtraße 62 in Poſen 3 
find 8 Neaß (17356 
Cohnzahlungsbüchhee . - een. a Stück 10 Pfg. 
Polizeiverordnung betreffend: h 95 

Die Reinhaltung der Grundſtücke und Wegſchaffung 


Den Heldentod fürs Vaterland ſtarb 
am 21. November in den Kämpfen bei 
Lodz beim Sturm auf eine befeſtigte Stel⸗ 
lung an der Spitze ſeiner Kompagnie mein geliebter 
Mann, unſer treuer Vater, Schwiegerſohn, Sohn, 
Bruder und Schwager, der 19347 


Oberpoſtinſpektor 


Karl Kerſten 


Hauptmann d. R. des Grenadier-Regfs. 
„König Wilhelm I.“ Nr. 7. 

Nach der endlichen Erfüllung ſeines heißeſten 
Wunſches, vor den Feind zu kommen, gab er im 
erſten Gefecht freudig ſein Leben hin für die Ehre 
ſeiner Truppe. N 

Sein Andenken wird im Gedächtnis aller, die 
ihn kannten, fortleben! 

Liegnitz, am 28. November 1914. 


Im Namen aller Hinterbliebenen 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unſeren lieben 

Bruder, Schwager. Onkel und Großonkel, den 

Königlichen Regierungsſekrelär a. D. 
Herrn Aechnungsrat 


Karl Bergmann 


nach längerem Leiden im Alter von 60 Jahren zu ſich in 
die Ewigkeit zu berufen. (9351 
In tiefer Trauer die Hinterbliebenen. 

Marie Heidenreich, geb. Bergmann. 

Paul 1 Oberzahlmeiſter und Rech⸗ 
nungsrat. 

Waldemar Heidenreich, Regierungs⸗Zivil ⸗ 
ee 8. Zt. Waffg. b. N. im Buß 
artillerie⸗Regiment Nr. 5. 

Die Beerdigung findet Mittwoch. den 2. Dezember 1914, 
nachminags 3 Uhr vom Trauerhauſe, Wiener Straße 3, 
aus nach dem alten Kreuzkirchhofe ſtatt. 


Te 5 


Marie Kerſten, geb. Blaſche. Die Beſtattung meines lieben Mannes FC o a een a 22 
a f „ can) ae 0 9 
Das Meldeweſen in der Stadt Poſen 30 ls 
Das Schlafſtellenweſen 30 rm 


Berthold Hamburger 


8 1 17 5 . = z 
N 1 „ a roſch kenfuhrweſen in der Stadt Poſen 
N findet Dienstag, den 1. Dezember, nachmittags Bigge . ins bürgeeliche Leben 2 en 
ame 3 Uhr, von der Leichenhalle des hieſigen u eſſelwärter . . . » 1 
II 0 Die Jiſchereibeſtimmungen für die Provinz Poſen 60 
— Friedhofes aus ſtatt. 19360 Baupoli R den S ne e Poſen 60 „ 5 
In treuer Pflichterfüllung ſtarb auf dem öſtlichen ee ee 
Ro late d 9 ſta: — Konkrollbuch für Diehhändler. Muſter IV... .. 2 * 
iegsſchauplatze den Heldentod für das Vaterland der Anna Hamburger Schweine-Konfrollbuch für Zu- und Abgang. BO „ 
8 19358 N Skall⸗Kontrollbuch für Reinigung uw. 60 »” 
Bureamdiäter 1. Klaſſe 725 geb. Wietor. Schweine Schlachibu Herkunft und Schlachtkefund OO m 
— red für Trichinenbeſchaueer 1 
Fleiſchbuch. Kontrollbuch für bezogenes Schweinefleiſch 60 „ 


Internationales Abkommen über den Verkehr mit q 


x 


Herr Franz Schneider 


Kraftfahr o 
Verein junger Kaufleute. doe mmungen über den Verkehr mit 100 
0 vom hieſigen Polizeipräfidium, ae N ar, und der Umtauſch der Bücher erfolgt Mn ie ne über bie Befihäftigung, bon Sepäffen und 100 
ehrlingen in — 8 
4 Dizefeldwebel d. Rei. u. Oſſtzierſtellvertreter Montag und Donnerstag, verzel nisbuc) dier GieBefääftinungvor Neilneriunen 100 7 
bei einem Referve-Sußartillerie-Regiment. abends von 73% Bis 8% he. u ee 
Er war zum Eifernen Kreuz eingegeben. — ä pen rn für den Kleinhandel mit Weinn 100 „ 
Ehre ſeinem Andenken. Für Mititärbedarj! . ki Daupıous . 150 » 
Bosen, ben 28.Rouenber 1014 „Leichte Mietallbedarfsartifel, e "az 3; 32 zug Se re 1,30 7 
5 8 "ER u i teißiwer 9 BF Woukiebenmäinn 2 0 3 972; 150 „ 
Der Polizei⸗Präſident as Brinkmann & ©. Iserlohn, Westi. Referendar-Öe|häfisveryins „ 13 0 
3 “rg 777 .. TS aa ge Sera Einſendung des entſallenden Betrages nebſt Porto che 
und d 5 unſchte g 5 für fol 
ie Beamten des Königlichen Kartmann wäscht, rollt, plättet a 15 Su 00 für Bücer unter BO. OS P um 


ig 
‚erstklassi a langen SiS | darüber) erfolgt direkte Bufendung durch die 


Polizei⸗Präſidiums. Ban 
Spezialität: FeineHerrenwäsche!l Ofdeutice Buhdruderei und Derlagsanfalt 


